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— 


allgemeinen und wie fie vordemonſtriren, fo berechtig⸗ 
ten, weil alle Parteiunterſchiede aufhebenden Auf⸗ 
ſchwung den Boden für ihre Saat zu lockern und 
ihre Pläne zu verfolgen. Die Rührigkeit der demo⸗ 
kratiſchen Partei iſt zur Zeit eine bedeutende. Kein 
Amaß zu Agitationen wird unbenützt gelaſſen. So 
ſcheint jetzt die ung von Handwerkervereinen, 
welche gewiß ganz praktiſche Zwecke verfolgen, bei 
welchen jedoch meiſt dem Gewerbe nicht angehörige 
Männer von demokratiſchen Antecedentien die Leitung 
übernehmen, der Förderung der Zwecke dieſer Partei 
dienen zu ſollen. Und nun der volkswirthſchaftliche 
Congreß in Frankfurt a. M., welchem allerdings eine 
große Anzahl für die Wiſſenſchaft glühender Fach⸗ 
männer mit dem beſten Willen und regſten Eifer 
Gutes für eine ae ge. zu fördern, beiwohnt, der 
aber zugleich Mitglieder mit höchſt zweifelhafer Be⸗ 
rechtigung zur Theilnahme, dagegen mit um fo 
unzweifelhafterer demokratiſcher Geſinnung zählt. Die 
Beſorgniß, daß man hier mit den wiſſenſchaftlichen 
Schwärmern ein unperantwortliches Spiel treibt, wird 
in der That dadurch nicht entkräftet, daß die Ver⸗ 
ſammlung den Hof tsadvocaten Braun von 
Wiesbaden zum V 


Amtlicher Theil. 


in Anerkennung ſeines vieljahri so i 
nerken en f J 1 
Kurche und Eule, bas goldene Menden Witſeng für 


allergnadigg in verleihen geruht. 
— 


Der Miniſter des Innern und 

b der Juſtiz haben den Stuhl⸗ 

be den dehnen, Michael Kirinler e zum Adjunkten 

ei — Urbariafgerichte erſter Inſtanz in Szathmär ernannt. 

as 1. 1. Miniſtertum für Kultus und Unterricht hat zwei 

2 Gymnaſium zu Olmütz erledigte Lehrerſtellen dem Lehrer am 

ymnaſium zu Görz, Franz Kott, und dem Lehrer am Wat 

naſtum zu Znaym, Karl Steyskal, verliehen. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Eupplenten 

am Gymnaſtum zu Budweis, Johann Naß l, zum ice 
Lehrer am lntergymnafium zu Schemnitz ernannt 


I 


Wichtamtlicher Theil. 

Krakau, 16. September. | 
Die demokratiſch⸗gothaiſche Agitation zur Anbah⸗ 
nung eines e — Preußen an der 
Spitze, unter dem Vorwande der Nothwendigkeit, eine 
R form der ungenügenden Bundesverfaſſung herbeizu⸗ 
führen, findet in den amtlichen Organen aller deutſchen 
Mittelſtaaten ein entſchiedenes Dementi. Alle bekun⸗ 
den die Unluſt, ihre Regierungen zu Preußens Vaſal⸗ 
len werden zu laſſen, alle ſtellen die Frage, was ſoll 
es mit Oeſterreich? — Kann ſich dieſes Preußens 
Suprematie gefallen laſſen oder überhaupt und ohne 
Weiteres aus Deutſchland ſcheid en? Zwar hat die 
der rer des Grafen Schwerin an die Unterzeichner 
er Stettiner Adreſſe den Agitatoren gezeigt, daß ſie 
augenblicklich nichts zu hoffen 


iſt ferner zu laſſen, daß 
lung der Männer von Eiſenach 
in Frankfurt a. M. dem Sitz des Vorparlamentes 
und beiläufig geſagt, unmittelbar nach dem Schluß 
des volkswirthſchaftlichen Congreſſes ſtattfinden ſoll, was 
ſo manchem der dort weilenden deutſchen Volkswir⸗ 
the in Anbetracht hoͤchſt liebſamer Erfparung doppelter 
Reiſekoſten ermöglicht, den Volkswirth in die Taſche zu 
ſtecken und den rauhen reformlechzenden Deutſchen 
herauskehrend den allgemeinen Chorus zu verſtärken 
und die Zahl der Leithämmel oder die Zahl der jenen 
nachſpringenden idylliſchen Thierchen zu vermehren 
Die deutſche Frage hat ihre Berechtigung, aber wir 
möchten ſie in jeder Beziehug von allen unlauteren 
Elementen frei wiſſen. 
1 Nach Berichten aus Zürich vom 13. d. ſind die 
— onferenzen bis zum Eintreffen neuer Inſtructio⸗ 
ee ng Wien vertagt worden. 
Ztg.“ ah die züricher Conferenz wird der „Köln. 
1 13. d. aus Paris geſchrieben, daß die 
eötigten endlich auf dem Puncte der 4 
; ie zwei Hauptfragen in Betreff der Lom⸗ 
terreich Belange ns Die Gränze zwiſchen dem 
Enten Örbiete und der Lombardei befindet ſich 
; ung von etwa Y, deutfcher Meile von 
8 Fel faßt Borgoforte Ik ſich, woſelbſt Oeſter⸗ 
for Einen eſtung zu errichten gedenkt! Der von Bir 
uel zu übernehmende Antheil der öſterreichi⸗ 
Vergnügen hatte 
deren Einzelnhei 
ihm erzählten, 


iß und Billi 
hatte, dann ies 5 


Feuilleton. 


er Gefahren, 


per Genie zu verachten ſchien. 


das ticherunglüd im Wallis. nen —5 Führe 
die Notiz gebre kürzlich nach ſchweizeriſchen Blättern | MI erſtöcchen in der Hand. Bis auf die 
matt Tbat each daß hr ih Gletscher im Zer⸗ öde ana Pthorpaffes dae er die Spur des 
vom 24. Aug. ige verunglückt ſel. Der Times“ vorn ſich 15 en Tages; von da weg aber ging er — 
darüber geſchrieben; gans Zermatt unterm 19. Aug. dn dee Geher er und den gewählten Weg 
Aug verließ ein ruſſiſchen Freitag Morgen, den 12. läng lagen — übe letſchers nach dem Ryffelberg ein⸗ 
digte das Hebel zan e zuſchlag r den Findelen⸗Gletſcher, welcher Die 


Herr Namens Eduard de 0 
Melberg um den Weißthor⸗ rect bon, Heß in das Zermatt⸗Thal abſällt, und eine 


dag überſteigen. Ich 3 ber bei or 
a zu u ſah ihn i ife: | kürzere, aber dei weitem gefährlichere Route als der 
war ein ſchöner, ſehr vor ſeiner Abreiſe: Gletſcher i — 

ub 30 hoch, und wog w Mann, ungefähr 60 Gornt! zum Dorfe bietet. 


ie Drei waren durch ein Seil In Wind e& 
bunden, der Retſende in der Mitte. Se 
rund um feinen Leib gewunden, jedoch auch nicht um 
en Leib der Führer, wie es hätte geſchehen ſollen; 
letztete hielten es nur an einer weiten loſen Schlinge 
am linken Arm. So kamen ſie glücklich über den 
rößten Theil des Gletſchers und ſollten ihn in weni⸗ 
m Minuten ganz verlaſſen als ‘fie auf ein breites 
Schneefeld ſtießen, welches die Führer ihrer eigenen 
Angabe nach umgehen wollten; der Reiſende aber drang 


ü weni 15 Stein. 

r blühend aus, bat igſtens 
hr 4 unſtäten Blick. Er Tote einen etwas 
it fich, der doch für derartige Exped keinen Apftod 
lich iſt, und wies das Anerbieten des tionen unerläß⸗ 
nen folgen bieten wollte, kurz zurück. irthes, der ihm 

r b it zwei Führern aus Ze 

Überfliegen wohlbehalten die Päſſe des Wette 85 x 
det onte Moro, und gelangten Abends * 9 
wit einem Dorfe im Saaſer Tpal. Hier traf er 
einigen Herren zuſammen, welche ich ſeither dat 


E 


rakauer Zeit 


Freitag, den 16. September 


den, auf Combinationen im Sinne der von den Her⸗ 


zu ſehen, und welche mir unter an⸗ glücklich hinüber. Der Reiſende folgte ihm, aber als er 
eiten von ihrem Zusammentreffen mit die Mitte erreicht hatte, wich der Schnee unter feinen 
Körperſtärk daß er ein großes Vertrauen in ſeine Füßen und er ſank in eine verſteckte 
rpe € zu haben und die Schwierigkeiten und] keinen Alpſtock hatte, konnte er den 
auf die man gewöhnlich in den höheren Al⸗ üblichen Weiſe, durch Querlegung 


orgens verließ er Mattmark mit ſei⸗ mit ganzem Gewicht in das Seil, „u beide 
en — noch immer ohne Alpſtock, nur] Seiten der Spalte riß, fo daß der Unglückliche in die⸗ 


auf Ueberſchreitung desſelben. Der erſte Führer kam Iniſter ein 


Ing. 
1859. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verfendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi 
7 für jede weitere Einrückung 3”, Nir.; Stämpelgebüht für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be 


ſchen Staatsſchuld beträgt 200 Mill. Lire, während] des „Moniteur“, Mittel⸗Italien für Venedigs Schick⸗ 
das mailändiſche Leihhaus (Monte) einen jährlichen] ſal verantwortlich zu machen, hat in Turin im Volke 
Tribut von 5 Millionen an Oeſterreich zu zahlen hat. große Entrüſtung hervorgerufen, und man klagt allges 
Die Benennung „Königreich Ober⸗Italjen“ hat Sar⸗] mein den Grafen Walewski an, daß dieſer kein Mittel 
dinien aufgegeben. Dagegen iſt über einige ſecundäre] ſcheue, Oeſterreich zu dienen. Die nothwendige Folge 
Fragen, z. B. den Beſitz der eiſernen Krone und der dieſer Politik iſt, daß man nach wie vor ruhig fort⸗ 
daran ſich knüpfenden Ordens⸗Ertheilung, eine Eini⸗ fahren wird, ſich in der bisherigen Weiſe zu conſtitui⸗ 
gung noch nicht erzielt worden. Die Entſcheidungſ ren und die Einverleibung zu einer vollzogenen That⸗ 
über die mittel⸗italieniſchen Herzogthümer hat die Con⸗ ſache zu machen, bis der Congreß ſich verfammelt und 
ferenz bekanntlich weiteren Verhandlungen vorbehalten. dem Geſchehenen feine Sanction gibt. 

Das „Pays“ iſt mit der Aufnahme zufrieden,, Der „Indipendente“ vom 10. d. meldet, daß die 
welche die „Moniteur“⸗ Kundgebung in Italien ge⸗] Deputation aus Modena am 9. von Paris wieder in 
funden hat. Das minifterielle Blatt enthält nämlich] Turin eintraf. Sie bringt vortreffliche Nachrichten: 
Folgendes: „Die italieniſchen ‚Blätter beſprechen den „Ich ſetze mein Glück und meine Ehre darein, die 
jüngſten „Moniteur“⸗ Artikel in ſehr geſchickter und italieniſche Nationalität zu reconſtituiren“ — dies ſol⸗ 
in einer Weiſe, welche vielen politiſchen Geiſt bei den len die Worte des Kaiſers Napoleon an die Deputä⸗ 
Männern verräth, die jetzt mit der Regierung der Her⸗ tion geweſen fein. (Geſtern haben wir aus Paris fo 
zogthümer betraut ſind. Für's Erſte erklärt der „In⸗ ziemlich das Gegentheil gemeldet.) 
dipendente“, daß der „Moniteur“⸗ Artikel weder ihm Der Siedle ſcheint ebenfalls in das ſich immer 
noch dem ſardiniſchen Miniſterium neu und unerwartet] mehr vergrößernde Lager der Journale übergegangen 
Das Blatt findet nur Eines in dem] zu fein, welche die Maſſen gegen England aufzureizen 
befhäftigt find. Das Havin’ihe Blatt iſt von allen 
Journalen Frankreichs das einflußreichſte wenn es ſich 
um einen ſolchen Zweck handelt. Bisher einer der 
eifrigſten Verfechter des Bündniſſes mit England, iſt 
jeder Umſchlag in ſeiner Haltung von außerordentlicher 


eder 
12 denn er iſt ſicher nicht zufällig. Wäre hier⸗ 
hat.] bei bloß die Anſicht der Redaction des Blattes maß⸗ 
gebend, dann freilich dürfte man ſich eher darüber 
wundern daß der Umſchlag erſt jetzt, als daß er über⸗ 
haupt erfolgte. Er knüpft an den Krieg von 1815 
an, in dem England Frankreich eine ſeht auffallende 
Demüthung auferlegt habe, nachdem es, durch ſeine 
Lage geſchützt, aus allen Kämpfen mit dem ſonſt ſieg⸗ 
reichen Kaiſerreich mit unbefleckten Fahnen hervorge⸗ 
gangen ſei. Es wird dann vom Siecle ausgeführt 
wie, ſeitdem England auf das Niveau anderer Sterb⸗ 
lichen herabgedrückt ſei, die Rebellion in Indien die 
Unterwühlung des Gebäudes ſeiner Macht, der 

in der Krim die Schwächen feiner militäriſchen ur 
focialen Organiſation gezeigt hätten. Seit dem Krim: 
kriege, der traurigen Haltung der engliſchen Armee vor 
Sebaſtopol und der engliſchen Flotte vor Kronſtadt, 
ſei nun der engliſche Stolz erwacht, und gedenke Frank⸗ 
reich zu demüthigen. Englands kindiſche Eiferſucht 
habe Frankreich allein „die Ehre des italieniſchen Krie⸗ 
ges überlaſſen, den England durch ein einziges ener⸗ 
giſches Wort an Oeſterreich zu hindern vermocht hätte, 
und von dem Englands Cabinet allein die Verant⸗ 
wortung vor den Geſchichte zu tragen habe.“ Es heißt 
dann weiter: wenn der engliſche Stolz ein Bündniß 
mit uns nur unter der Bedingung annehmen ſollte 
uns eine untergeordnete Stellung aufzulegen, welche 
wir mit allen unſern Kräften zu vermeiden trachten; 
wenn dieſer Egoismus und dieſer Stolz an den Ereigs 
niſſen welche England auferlegt find noch nicht genug 
derbe Lectionen erhalten hat, und wenn, um ſie zu 
zähmen, es nöthig wäre daß England eine von dieſen 
Beſchimpfungen (affronts) erleiden müßte welche keiner 
europäifchen Nation erſpart worden, fo find wir zum 
mindeſten von Verantwortung frei, Frankreich hat 


liche Hr. de Grote binnen vier Stunden keine Hilfe. 
Während der erſten Stunde ſprach er häufig mit dem 
oben ſtehen gebliebenen Führer. Er ſagte, er beſinde 
ſich in einer ſchrägen Lage, mit dem Kopf tiefer als 
die Füße, und habe den rechten Arm frei, ſinke aber 
immer tiefer. Nach drei Stunden hatte ihn das Strö⸗ 
men des Blutes gegen den Kopf und die intenſive 
Kälte bedeutend geſchwächt; er redete ſelten mehr, und 
ſagte nur er friere zum Sterben. 

Nach vier Stunden endlich kam der ausgegangene 
Führer von der Fedelen⸗Sennhütte mit Hilfe zurück. 
Das Seil wurde hinabgelaſſen, war aber um 12 Fuß 
zu kurz. Nun iſt es kaum glaublich, aber Thatſache, 
daß, als das Seil zu kurz befunden worden man nichts 
weiter that, ſondern Leute nach Zermatt auf eine Ent⸗ 
fernung von vier Stunden ſchickte, um noch mehr 
Seile zu holen, ſo daß der unglückliche Mann durch 
die unbehilflichen Knechte oben dazu verurtheilt wurde, 
acht weitere Stunden in ſeinem eiſigen Gefängniß zu 
verbringen. Er mußte den furchtbarſten Todes kamf 
beſtehen, denn anfangs brachte die Wärme des Kör⸗ 
pers das umgehende Eis zum Schmelzen uud veruf 
ſachte ein tieferes Sinken; als aber die Lebenswärme 
wich, gewann die Kälte wieder nach und nach die 
Oberhand, fo daß er eng zwiſchen den Eiswänden — 
gefroren war, als deren naſſe Oberflächen —— - 
einander langſam ſich nähernd, ihn Bewer End uns 
widerſtreblicher Gewalt erdrückten. Gegen Ende der 


und an der Spitze des Fortſchritts und der Civiliſation 
ſteht, hat ſein Werk in Italien noch nicht vollendet, 
und es kann eine Sache, um die es ſein koſtbares B 
vergoſſen hat, nicht im Stiche laſſen.“ 7 4 
Die „Patrie“ bemerkt in ihrer Polemik 
Vertheidiger der Reſtaurations⸗Politik, der „Moniteur“ 
gebe zu verſtehen, 4; gütliche Unterhandlungen viel⸗ 
leicht den Kaiſer von Oeſterreich veranlaßt haben wür⸗ 


egen 


zogthümern geoffenbarten Wünſche einzugehen. Daraus 
ſcheine doch zu erhellen, daß die franzöſiſche Regierung 
wenigſtens den Ausſpruch der Nationalverſammlun⸗ 
gen als den freien und gültigen Ausdruck des Volks⸗ 
willens anerkenne. 

Nach einem Turiner Schreiben der „K. 3.“ dürfte 
die „Moniteur“⸗Note auf die Politik des Königs Vic⸗ 
tor Emanuel keinen Einfluß nehmen. Man wird dieſe 
Einſchüchterung ignoriren und den betretenen Weg nicht 
verlaſſen. Abgeſehen davon, daß dies ohne die größte 
Gefahr für die ſardiniſche Regierung nicht geſchehen 
könnte, liege nicht einmal ein Grund dazu vor. Sar⸗ 
dinien und Mittel⸗Italien haben nämlich die Wahl 
zwiſchen zwei entgegengeſetzten Erklärungen: zwiſchen 
dem, was den verſchiedenen Deputationen vom Kaiſer 
geſagt worden, und zwiſchen dem, was der „Moni⸗ 
teur“ neuerdings offenbart. Wer wird es ihnen ver⸗ 
übeln, wenn ſie ſich an dasjenige halten, was den In⸗ 
tereſſen des Landes angemeſſener erſcheint? Die Finte 


Spalte. Da er 
Sturz nicht in der 
a © über die 
Kluft, hemmen, ſondern ſiel in plötzlichem Stoß und 

b fi . welches zu beiden 


ſelbe ſtürzte. 2 
Bald wurde feine um Hilfe rufende Stime ver⸗ 
nommen, die Führer aber waren nicht geſchickt genug ihm 
dieſelbe zu bieten. Die Spalte war von eigenthümli⸗ 
cher Beſchaffenheit: oben ſchmal, erweiterte fie ſich auf 
eine gewiſſe Entfernung, und verengte ſi dann wie⸗ 
der, bis ſich die Wände in einer Tiefe von ungefähr 
200 Fuß berührten. Dieſer Umſtand machte es un⸗ 
möglich den Unglücklichen ohne ein eil zu erreichen, 
Er ſchien ungefähr 60 Fuß tief unter der Oberfläche 
zu liegen, eingekeilt zwiſchen den Wänden der Spalte. 
Die Führer hatten kein Seil als die beiden Enden, die 
ihnen vom zerriſſenen in den Handen geblieben wa⸗ 
ren, jedes eine Elle lang. Sie entiblofien ſich deß⸗ 
halb, daß einer von ihnen zur nächſten Sennbütte, 
etwa zwei Stunden weit, laufen ſelle um neue Seile 
zu holen. Seltſamerweife ſcheint ihnen nicht der Ge⸗ 
danke gekommen zu fein, mittelſt des Aufſchneidens ih⸗ 
rer Röcke, Ra und beſonders ihrer ledernen Tor. 
eil zu machen. So empfing der unglüde 


feine Pflicht gethan, und es wird fortfahren fie zu feiſche Luft zu ſchöpfen. Am 10. d. machte er, unter⸗ 


thun; denn die Engländer wiſſen wohl, weil es einer 


der berühmteften Söhne Englands geſagt hat: „Franke einen 


reich iſt der Soldat Gottes.“ Unſer heißeſter Wunſch 
iſt daß dieſes Apoſtelamt ſich anders als durch den 
Degen vollführen laſſe, aber das hängt von England 
ab, und es iſt an ihm ſich darüber zu entſcheiden.“ 


Ueber die ruſſiſch⸗chineſiſchen Beziehungen läßt ſich] Expedition übertragen iſt, während des Jahres, 
die „Nordiſche Biene“ aus Irkutsk melden: „Hier] dieſelbe 


ſtützt von der Königin und dem Schloßcaſtellan, ſogar 
Gang im Freien. 

In Betreff der preußiſchen Expedition nach 
Japan vernimmt die „K. 3.“, daß der kgl. Mini⸗ 
fier- Refident in Hamburg, Frhr. v. Richthofen, wel⸗ 
chen die diplomatiſche und handelspolitiſche eg 

a 


dauert, ein Gehalt von 18,000 Thalern, Ta: 


geht das Gerücht, die Chineſen hätten ein altes Geſetz fel⸗ und Repräſentations⸗Gelder abgerechnet, bezieht. 


erneuert, wonach jeder Ruſſe, der in ihr Land kommt, Jedem Capitän, 
todtgefchlagen werden ſoll. Graf Murawiew Amurski|geftattet, einen Schreiber, einen Koch und einen 
iſt nach China und Japan abgegangen, wahrſcheinlich] ner auf Staatskoſten mitzunehmen. 


nicht aus bloßer Neugierde. Unſere Beziehungen zu 
beiden Ländern erweitern ſich von Tag zu Tag. Was 
Europa dazu ſagt, kann uns gleichgültig ſein: 
hat Europa mit der Ordnung unſerer nachbarlichen 
Verhältniſſe zu thun? Das iſt unſere Sache. 
Furcht vor England haben wir über hundert Jahre 


nichts zu unternehmen gewagt, ſondern geſchlafen — ] Hr. Schulze aus D 


als könnte uns England hier gefährlich werden!“ 
In Marocco iſt die Ruhe 


fo ziemlich erhalten worden. Der neue Kaifer iſt nach funden haben. 


Fez gegangen, um ſich proclamiren zu laſſen. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


der ein Schiff befehligt, iſt übrigens 
inen Kell⸗ 


Der volkswirthſchaftliche Cong reß in 
Frankfurt a. M. hat den Advocaten Braun aus 


was] Wiesbaden zum Präfidenten gewählt. 


Die erſte Sitzung bot nicht viel Intereſſantes. Zu: 


Aus nächſt referirte Hr. Dr. Böhmert aus Bremen über 


les Bains, wo L. Napoleon ſich bisher aufgehalten, zöſiſche National⸗Eitelkeit findet ſich unangenehm bes 
liegt im Gebirge, im Departement der Hoch⸗Pyrenäen] rührt, wenn fie ſehen muß, daß der Aufenthalt in 
zwiſchen Bagneres de Bigorre am Adour, in dem] Frankreich, ſonſt eines der höchſten Lebensgüter, jetzt 
durch Jean Paul's Dichtung auch bei uns bekanntige⸗J ziemlich werthlos geworden it! Man fragt natürlich 
wordenen reizenden Campanerthal, Barèges und Cau⸗ nach dem Warum? Und die laute oder leiſe Beant⸗ 
terets, lauter heißen Quellen, nahe der ſpaniſchen] wortung dieſer Frage iſt es dann, was das Gouver⸗ 
Grenze. Biarritz aber liegt am Meere, im Departe⸗ nement genirt. Von den namhafteren Elſäſſern if 
ment der Nieder⸗Pyrenäen, weſtwärts vom Einfluß] bis jetzt nur Victor Chauffour zurückgekehrt, der ein 
des Adour ins Meer.) — Der König der Belgier hat] anſehnliches Vermögen beſitzt und erſt kürzlich eine 
Lpon, wo ihn Marſchall Graf Caſtellane mit großen] einträgliche Profeſſur an der Genfer Akademie er⸗ 
Aufmerkſamkeiten empfing, und Valence, wo er über- hielt.“ 

nachtete, paſſirt, um ſich nach Biarritz zu begeben. Schweiz. 

Dorthin iſt auch der regierende Fürſt von Monaco ab⸗] Die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland wollte nach den 
gegangen, wie es heißt, auf Einladung L. Napoleons, | getroffenen Reiſe⸗Dispoſitionen am 13. d. M. Inter⸗ 
der ihn endlich mit Sardinien auseinanderſetzen will.] laken verlaſſen und ſich zunächſt nach Genf begeben, 
— Dem „Pays“ zufolge findet die erſte Zuſammen⸗ wo dieſelbe einen Tag verweilen und dann nach Ge⸗ 
kunft des Königs Leopold mit dem Kaiſer am 1A. ſtatt.] nua weiter reifen wird. Von dort aus geht Ihre 
Der Aufenthalt des Königs der Belgier am kaiſerl. Majeſtät am Bord des „Olaf“ nach Nizza ab und 


den Stand der Gewerbefreiheitsfrage in Deutſchland.] Hoflager wird drei Tage in Anſpruch nehmen. — Graff gedenkt daſelbſt einen längeren Aufenthalt zu nehmen. 


beim Thbronwechſel] 155 gebildet und die auch in Oeſterreich Eingang ge⸗ j 
der fen fein wird, was man für 
deutſchen Genoſſenſchaften erwartet. Der preußiſche Gefandte Graf Pourtalès, ] nalen Haſſes gegen den Halbmond hervorgerufen und 


Hr. Horn aus Paris theilte 
Verſammlung mit, daß die 


elitzſch über die Genoſſenſchaf⸗]Walewski und Gemahlin reifen mit dem 
ten der Handwerker, deren in Deuſchland ſich bereits] der Fürſtin Metternich (eine geb. Gräfin Sandor) nach 


une dene Spanien. 


Biarritz, ſobald der Fürſt von Wien wieder eingetrof] Der Angriff der Mauren auf die Bollwerke von 
Dienſtag oder Mittwoch] Ceuta hat in Spanien eine wahre Exploſion natio⸗ 


daſelbſt nicht nur das Augenmerk der Wiſſenſchaft in von Oſtende zurückgekehrt, war einen ganzen Tag mit] man glaubt ſich, wenn man die auf die letzten Ereig⸗ 


Frankreich auf fi gezogen haben, fondern auch beiſſſeiner Gemahlin bei dem Grafen ( 
den Deutſchen in Paris die thatſächlichſten Sympa⸗fles, ebenfo der ruſſiſche Geſandte. (Baron Kiſſeleff 
indem man in dieſer Stadt iſt am 13, d. in Berlin angekommen.) Prinz Napo⸗ ) rät 
Vorſchußkaſſen, leon reift noch immer incognito im Lande herum; er] wegung, daß fie alle inneren Zwiſtigkeiten zum Ver⸗ 


thieen hervorgerufen haben, 
ſchon ſeit längerer Zeit damit umgehe, 


Wien, 14. September. Se. Maj. der Kaiſer die auf das Princip der Selbſthülfe gegründet ſeien, 


bat der Mannſchaft vom Feldwebel und den äquipa⸗ in's Leben zu rufen. — Hierauf trat eine balbſtündige gelegt. 
rirenden Chargen abwärts der zur vorgeſtrigen Parade] Pauſe ein. Beim Wiederbeginn der Verhandlungen im Gaſthof zum „franzöſiſchen Wappen“ logirte und] befeitigen. 
ausgerückten Truppen eine fünftägige Gratislöhnung erſtattet Hr. Dr. Goldſchmidt von Heidelberg den] den Oberſten Ferri-Piſani, den See⸗Capitän Baron wird mit dadurch erklärt; die ganze 


Walewski in Etiol⸗niſſe bezüglichen Artikel der Madrider Blätter lieſt, in 
jene Zeiten zurückverſetzt, in welchen ſich ganz Spanien 
gegen die Moriskos erhob. So mächtig iſt dieſe Be: 


hat ſich den Titel eines Grafen von Meudon beige- ſtummen bringt, und daß ſie außerordentlich beiträgt, 
Zuletzt war er zu Clermont⸗Ferrand, wo erfum alle Oppoſition gegen das Cabinet O'Donnell zu 
Die ungewohnliche Energie der Regierung 
Stellung des Ca⸗ 


und außerdem für jeden hierunter mit einer Tapfer⸗ Bericht der zweiten Abtheilung über die Aufbebung ] de la Roncière⸗Lenourry, ſowie die Herren Emile Au- binets war übrigens fo unterhoͤhlt, daß ohne dieſen 


keiis⸗Medaille decorirten Mann einen Ducaten in Gold der Wuchergeſetze. Die Abtheilung erklärt ſich für] gier und Champcourtois bei ſich hakte. Die 
l 1 J gänzliche Beſeitigung aller Zinsbeſchränkungen 1c. End⸗ſſcheinen ſich über dieſe Reife des Prinzen und in dies 
Se. k. Hobeit Erzh. Maximilian von Eſte iich berichtet Hr. Michaelis, der national⸗ökonomiſche [fer Begleitung ganz gewaltig den Kopf zu zerbrechen; 
Re: daß irgend ein Menſch einfach Luſt bekommen kann, f 
Eine] das Innere Frankreichs zu bereifen und kennen zu ler⸗] Infanterie-Regimentern Rey, 


bewilligt. 


wird Ende d. Mts. auf fine Güter nach Schleſien]Redacteur der Nationalzeitung in Berlin, über die 


reiſen. 


F Me. Prinz Alexander v. Heſſen, welcher ſich[ Bemerkung des Redners, worin er die von dem Frei⸗ nen, das wird ein echter Parifer niemals begreifen. —| fünf 
nach Petersburg begeben bat, iſt von Sr. Majeſtät herrn v. Lerchenfeld in der zweit 
dem Kaiſer beauftragt, dem Großſürſten⸗Thronfolger [geäußerte Anſicht: „die National⸗Oekonomie 
von Rußland aus Anlaß feiner bevorftehenden Groß⸗JEngland erfundener Schwindel“ tadelt, veranlaßt Hrn. hielt ſich 


viſion und Reform des Zoll⸗Vereins⸗Tarifs. 


en baieriſchen Kammer] Meiſter Koſſuth iſt mit feiner kleinen Familie in P ris,] Soria, N , 
fei ein in fer verließ Genua nach dem Frieden von Villafranca, zwei Schwadronen Cazadores von Malorca, einer reis 


Pariſer] Zwiſchenfall fein Beſtehen äußerſt gefährdet war. Das 
bei Gibraltar zuſammenzuziehende Truppencorps, wel⸗ 
ches im Fall der Operation jeden Augenblick nach 
Afrika eingeſchifft werden kann, beſteht aus den drei 
Infante und Bourbon, 
Bataillonen Jäger und einem Bataillon von 
zwei Schwadronen vom Regiment Albuera und 


einige Zeit in der Schweiz auf und kehrt] tenden Batterie aus Madrid, zwei Batterien aus Bar 


jäbrigkeits⸗Erklärung das Großkreuz des St. Stephans⸗J Dr. Kreuzberg aus Prag, einige Worte zur Verkhei⸗ jetzt in fein altes Exil nach London zurück. — Ja der celona und zwei Batterien aus Sevilla, von denen 


Ordens zu überbringen. 


h g I digung dieſes bochſtehenden Staatsmannes und ehren-] Marine dauert die 
[perſonalien.] Der k. k. Geſandte Fürſt Ri⸗werthen Characters zu ſprechen; der Redner erklärte] Man fertigt jetzt ein Verzeichniß ſämmtlicher Handels⸗ 


Rührigkeit ununterbrochen fort.] eine ſchon mit gezogenen Kanonen nach dem franzöſt⸗ 
ſchen Syſtem verfeben iſt. Sämmtliche Truppen fin? 


hard Metternich hat den Aufenthalt in Wien um ſſolche Angriffe der Verſammlung unwürdig. Hr. Präſ.] Dampfſchiffe an, die im Falle eines Krieges Dienſte] in dieſem Augenblick ſchon auf dem Marſch begriffen, 


einen oder zwei Tage verlängert, wird aber wahrſchein⸗[Pette erklärt, der Vorredner habe nicht den Staats⸗leiſten könnten. la 
lich ſchon heute die Reiſe nach Paris antreten. — mann Lerchenfeld angegriffen, ſondern nur deſſen volfd= Jan der Stelle des Contre⸗Admirals Clavaud, 


Der Hr. FM. Baron v. Heß wird am 30. d. von wirthſchaftliche Anſichten kritiſirt. 


feiner Badereiſe wieder hier eintreffen. — Der k. k. 


\ Der Ueber die kurheſſiſche Frage ſchreibt die „A. Station erhalten. | 
Botſchafter Hr. Baren v. Bach dürfte feinen hieſigen A. 3.“: Es ſcheint, daß den Zeitgenoſſen der eigent- | Adjutanten des Kaiferd ernan 
Aufentbalt nur noch bis 18. d. M. verlängern. Ders liche Streitpunkt zwiſchen dem kurbeſſiſchen Volke und fehl ertheilt worden, die Hafeneingaͤnge der franzöſi⸗ ſagt ſogar, 
ſelbe hält beinahe täglich Konferenzen mit dem Herrn ſeiner Regierung aus dem Gedächtniß entſchwunden ſchen Seeſtädte auszubaggern und Feſtungswerke zum | übernehmen werde. 


Miniſter des Aeußern Grafen von Rechberg. — Der iſt. Die Regierung hat auf Grund eines Bundesbe⸗ 
k. baieriſche Geſandte Graf von Lerchenfeld wird ſchlußes von 1852 eine proviſoriſche Verfaſſung octroyirt, vier e e und auf den umliegenden Höhen] ger ein ſpaniſches Geſchwader aufgeſtellt werden, be⸗ 


Anfang Oktober von feiner Urlaubsreiſe zurückkehren. — u 


heir von Kempen wird feinen bleibenden Aufenthalt 
in Wien nehmen. 


Der amtliche Theil der heutigen „Wiener Ztg.“ von 
enthält eine Verordnung des Miniſters für Kultus kurheſſiſche Volk geſteht nun den vom 
und Unterricht vom 2. September 1859, womit, in Miniſterium einberufenen „Ständen“ 


Haſſenpflug' ſchen 


Ausführung des § LV. des allerhöchſten Patentes vom niß zu, feine in der Verfaſſung von 1831 enthaltenen 0 5 
1. Septbr. 1859 (R. G. B. Nr. 160), proviſoriſche] Rechte und Freiheiten ohne Zuſtimmung einer wahren [der „Moniteur“⸗Artikel ſei vom Kaiſer mit eigener] 22. Nachmittags pflanzte der Commandant der Feſtung , 
Beſſimmungen über die Vertretung und Verwaltung und rechtlich begründeten Volksvertretung zu vergeben.] Hand geſchrieben und ohne Vorwiſſen der Minifter in begleitet von einer Compagnie Genietruppen und einem 
der Kirchenangelegenheiten der Evangeliſchen beider Ber Es handelt ſich gegenwärtig darum, die jetzigen provi⸗ die Druckerei des „Moniteur“ geſchickt worden. Graf Theil des Regiments del Fijo, welches in Sevilla gar⸗ 
kenntniſſe in den Königreichen Ungarn, Kroatien und ſoriſchen Zuftände in ein Definitivum zu verwandeln. Walewski und der Herzog von Padua feien von dem⸗ niſonirt, die ſpaniſche Flagge auf dem Orte, wo die 
Slavonien, in der ſerbiſchen Woiwodſchaft mit dem Es muß daher jetzt von neuem vom Bundestage die] ſelben ebenfalls fo überraſcht geweſen, wie alle übrige Beleidigung ſtattgefunden hatte, wieder auf, den 


Temeſer Banate und der Militärgrenze kundgemacht Frage entſchieden werden, ob dem kurheſſiſchen Volk] Welt. 
feine bis 1850 in anerkannter Wirkſamkeit befindlich lichen Journalen unterſagt, ſich 


werden. 


Eine Deputation der hieſigen Judengemeinde hat geweſene Verfaſſung entzogen werden kann.“ 


ehevorgeftern dem Herrn Polizeiminiſter Freiherr v. 


Ende des laufenden Monats werden ſich verſchie⸗ wußte, 


zu! nd dieſelbe gleichfalls octroyirten Ständen zur Bera- werden 
Der frütere Chef der oberſten Polizeibehörde und ſihung vorgelegt. Dieſe baben einige Abänderungs⸗[ Rhede find jetzt mit dei 
General⸗Inſpektor der Landesgensd'armerie 53 M. Frei Vorſchläge gemacht, über welche ſeit ſieben Jahren bindung gebracht wordet 
zwiſchen dieſen Ständen und der Regierung verhan⸗ | ganzen Oſtküſte Telegraphen 
delt wird, und jetzt die Entſcheidung des Bundestags] — In Avignon iſt man mit Herſtellung des Palaſtes 


Seiten der Regierung gefordert worden iſt. Das der Päpfte beſchäftigt. Der dortige General⸗Rath bat] Folgendes geſchrieben: 
nicht die Befug⸗nordweſtlichen Flügel beſchloſſen. 


Herr von la Roncière⸗Lenourry wird und es heißt, daß die Regierung die Stärke des Corps 
defien] auf 24 Bataillone zu bringen beabſichtigt. Den Ober⸗ 
Dienſtzeit abgelaufen iſt, das Commando der Levante⸗] befehl hat interimiſtiſch der General Echagues erhal⸗ 
Contre⸗Admiral Dupouy iſt zum ten, für den Fall eines Feld uges jedoch wird ein 
worden. Es iſt Be⸗ General = Capitän den Oberbefehl übernehmen; man 
daß General O Donnell felbft den Befehl 
um die Operationen der Land⸗ 


Schutze der letzteren zu errichten. In Havre arbeiten] truppen zu unterſtützen, fol auf der Höhe von Tan- 


orts angelegt. Al nkte der Cherbourger] ſtehend aus 1 Linienſcbiff, 2 Bregatien, 1 Corvette, 


le iſche ö er „Iſabel von ferdt „dem 
e deen Länge der Bampfer „Kutte de Belboa“ von 350 faber 
ien angelegt werden. und 8 weiteren Dampfern, 
Ueber den Hergang des Conflictes wird der „Epoca“ 
le bei Genen In der Nacht vom 21. auf 
auch bereits die Verlegung der Gefängniſſe aus dem] den 22. Auguſt warfen die Mauren die mit dem ſpa⸗ 
ö niſchen Wappen verſehenen Grenzpfähle, welche auf 
Ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“ behauptet,] der ſpaniſch⸗marokkaniſchen Grenze ſtehen, um. Am 


Morgen habe man ſämmt⸗ Mauren drohend, daß, wenn ſie die Frechheit haben 
eingehend mit der Be⸗ ſollten noch einmal den ſpaniſchen Boden zu betreten, 
ſprechung des Artikels zu beſchäftigen, da man nichz| fie es mit ihren Köpfen bezahlen ſollten. Am darauf 
wie und an welchem Ende er anzufaſſen ſei.] folgenden Tage wurde der Grenzpfahl wieder umge⸗ 
der gewöhnliche literariſche] ſtürzt und zertrümmert. Der Oberbefehlshaber griff in 


Noch an demſelben 


Herr von Lagueronniere, 


lee eine Denkſchrift über die Lage der Juden in] dene Miniſter thüringiſcher Staaten in Weimar ver⸗ 
eſterreich überreicht. Der Herr Miniſter des Innern ſammeln. Vor Allem bildet den Gegenſtand der Ber 
Graf Goluchowski hat noch vor feiner Abreiſe nach ſprechung die Fortſetzung der zwiſchen Weimar, 
Lemberg, von wo derſelbe vor Ablauf des Monats dolſtadt und Schwarzburg⸗Sondershauſen beſtehenden 
bieher zurückkehrt, eine gleiche Deputation empfangen. Gerichtsgemeinſchaft. Die Erneuerung des Vertrages, 
Der päpſtliche General Baron Kalbermatten der mit dem Jahre 1860 zu Ende läuft, iſt außer 
ift am 12. d. von Ancona in Trieſt eingetroffen und Zweifel. 
nach Wien abgereiſt. i 
Deutſchland. 
Der Geſundheitszuſtand des Königs von Preu⸗ 
ßen beſſert ſich ſichtlich. Se. Maj. verläßt ſeit einigen | meldet, 
Tagen das Krankenzimmer, um auf der Schloßteraſſe! Sauveur nach Biarritz abgereiſt ſind. (St. Sauveur 


Frankreich. 
Paris, 13. Sept. 


ſchen 12 und 1 Uhr hinabgefallen, und ſtarb etwa um] daß die abgeriſſenen Theile nie mit dem Eis in Be⸗ 
5 Uhr. ei 1 7 5 rührung kamen. 

Gegen Mitternacht kamen Seile 
auf, und der Leichnam wurde heraufgewunden. 0 0 
fand ihn in einer Tiefe von 72 Fuß. Der Todte Es müßte außer allen Zweifel geſtellt werden, wie der 
wurde den Behörden übergeben und von dieſen am] Reiſende gebunden war, ob er es nur war, und wie 
letzten Dienſtag eine Unterſuchung eingeleitet und ein das Seil zu der Geſtalt kam die es hat. Im Hinblick 
Verhör aufgenommen. Man erlaubte mir in Beglei- auf die elende Thorheit und Pfuſcherei durch welche 
tung mit andern Engländern den Leichnam zu ſehen.] des armen Mannes Leben dem Mangel an zwölf Fuß 
Es war nichts mit demſelben vorgenommen worden, Seil geopfert wurde, und auf die ungenügenden Er⸗ 
er hatte noch das Seil um den Leib befeſtigt. Ich] klärungen verſchiedener wichtigen Punkte dieſer Sache, 
prüfte das ſelbe forgfältig: es war einen halben Zoll dick, | glaube ich, daß das in der Schweiz reiſende Publicum 
und glich den Strängen die man an den ſchwerſten] ein Recht habe, eine gründlichere und wiſſenſchaftlichere 
Poſtwagen gebraucht; es war kein mürbes Stück und Unterſuchung zu verlangen, als ſie bis jetzt gepflogen 
hätte, wie ich glaube, 5 (engl.) Zentner getragen. Es wurde. Ich glaube ferner, wenn Sie es geeignet ers 
iſt unglaublich, daß ein ſolches Seil auf beiden Seiten] achten, dies zu veröffentlichen, die ſchweizeriſchen Zei⸗ 
zugleich brechen konnte. Ich unterſuchte die gebroche⸗ tungen davon Kenntniß nehmen werden, und dami 
nen 2 Hi die letzten Schnüre wieder zuſam⸗ die Aufmerkſamkeit der höheren Behörden auf die 
men gaſer 54 8 — ua fand ich an beiden Enden] Sache gezogen wird. 
e an eg, Se e, be e 855 
Leute die das e 1 14 mit meiner Anfiht| . Dies der Artikel der „Times.“ Dem Wunsche des 
überein, daß es — War es gers Enden nach⸗ Verfaſſers, ſo weit es die ſchweizeriſche Preſſe betrifft, 
ber abgerieben * er 0 aſtens c fo rührtel ift ſeitens des „Bund“ Genüge geſchehen, indem er 
dieß nicht vom Ge her, da at ntegededtes den Timesartikel vollſtändig wiedergibt. Derſelbe be⸗ 
Eis gar nicht zu ſchneiden vermag, 4 tren, ate merkt gleichzeitig, daß auch der Bundesrath dieſer Tage 
ſich das Seil nahe an jedem Führer abgetrennt, und auf diplomatiſchem Wege mit der Sache behelligt und 


von Zermatt her⸗ 


4 


Ru: daß er fih nach St. 


daß der Kaifer und die Kaiſerin von Saint ſſo 


Man muß geſtehen, daß dies verdächtige Umſtände f 
Man ſind, welche eine gründliche Unterſuchung erheiſchen. z 


Gehilfe des Kaiſers, ſei ſelbſt ſo verblüfft geweſen, Folge 
auveur begeben hat, um bie fanterie die 


Löſung des Räthſels aus dem Munde des Kaiſers 
ſelbſt zu erbitten. 


deſſen mit einer Kolonne von 1200 Mann In⸗ 
Mauren an, mußte ſich jedoch vor der 
Uebermacht bald wieder zurückziehen. Am folgenden 
Tage wiederholten ſich dieſelben Auftritte, nur war der 


Aus Straßburg wird dem „Frankf. Journ.“ Ausgang unglücklich für die Spanier. Zwiſchen zwölf 


geſchrieben: „Der vormalige Volksrepräſentant für 
Niederrhein, 
die Amneſtie ausgeſchlagen. 


groß ſein würde, ſo hätte man wahrſcheinlich das 


Syſtem der Einzelbegnadigung vorgezogen. Die fran⸗ 


f den] und € | 
Artillerie⸗Capitän Bruckner, hat ebenfalls ten die ſpaniſchen Infanteriepoſten und Vedetten nach 
Hätte man in den Tui⸗ tapferer Gegenwehr von Seiten derſelben zurück. Die 
Der heutige „Moniteur“ lerien ahnen konnen, daß die Zahl der Ablehnenden ſchwache Garniſon, welche am 25. einen neuen Aus⸗ 


ein Uhr eröffneten die Mauren das Feuer, dräng⸗ 


fall verſuchte, um die Mauren von ihren auf ſpani⸗ 
ſchem Boden eingenommenen Poſitionen zu verdrän⸗ 


fünften Stunde ſtarb der arme Mann. Er war zwi⸗ zwar ganz nahe ungefähr gleich weit von jedem, ſo unverzüglich die Regierung von Wallis erſucht worden zu. reiſen, iſt ein Leichtſinn, von dem es verwundern 


iſt genügende Aufklärungen über den Fall zu geben. müßte wenn er ſich nicht beſtrafe. Hätte Herr de 


Mit Rücg h 
amfte die zu gewärtigenden amtlichen Aufſchlüſſe ab⸗ 


erlaubt hat den Verdacht einer verbrecheriſchen Handlung 
auszuſprechen, ſo bemerkt das ſchweizeriſche Blatt zu⸗ 
nächſt, daß die Erzählung des „Times“ ⸗Correſpondenten 
zwar den Eindruck einer durchaus wahrheitsgetreuen 
Darſtellung mache, aber in ſeinem Urtheil zu voreilig 
ſei. Nach der Ueberzeugung des „Bund“ hat Herr 
de Grote fein entſetzliches Unglück in erſter Linie ſelbſt 
verſchuldet. Er fehlte aus übermüthiger Mißachtung 
der auf Gletſchern drohenden Gefahren gegen zwei 
geln, die man bei ſolchen Wanderungen als Grund⸗ 
regeln betrachten muß. Als die kleine Karawane in 
die Nähe der Unglücksſtelle kam, erſchien fie den Füh⸗ 
rern verdächtig, ſie wollten ſie umgehen, Herr de Grote 
aber „drang darauf“ das verrätheriſche Schneefeld zu 
überſchreiten. Dies iſt der erſte Fehler. In derglei⸗ 
chen Lagen muß der Reiſende gehorchen, nicht befehlen, 
weil die Führer beſſer wiſſen was zu thun iſt als die 
Reiſenden. Ferner führte er keinen Alpſtock, er wies 
ſogar einen wohlmeinend angebotenen barſch ab. Dieß 
iſt der zweite Fehler. Ueber den Weißthorpaß 
den Findelengletſcher, d. h. über zwei 
Eisgräte der Alpen, mit einem bloßen 


uwarten und bis dahin ſein Urtheil zurückzuhalten.] na 5 
Da jedoch der Correſpondent der „Times“ ſich bereits ſcherſpalte zu ſchließen, gar nicht in dieſelbe gefallen; 


e aus Hemden, Kleidern und Torniſtern ein neues 


und hilflichk 


der bösartigen] 12 Fuß hätten ſich diesmal allerdings 
Spazierſtöckchen ea : 0 ſollen 


Rückſicht auf letzteren Umſtand wäre es das rath⸗ Grote nach dem Rath der Landeskundigen einen Alp⸗ 


ſtock geführt und regelrecht gehandhabt, ſo wäre er, 
obiger Beſchreibung der verhängnißvollen Glet⸗ 


der querliegende lange Stock würde ihn oben ſchwe⸗ 
bend erhalten und den Führern Zeit gegeben haben, 
ihn auf feſten Boden zu ziehen. Daß, nachdem der 
Sturz erfolgt und zu allem Unglück noch das el’ 
tungsſeil zerriffen war, einer der Führer nach der nd? 
ſten bewohnten Stelle eilte um ein neues Seil zu 5 
lell, findet der „Bund“ ganz in der Ordnung. 
Correſpondent verlangt, daß die Führer ſtatt del 
hätten machen ſollen; hier hat er wohl aber nicht ge 
nug bedacht, welche Kraft dazu gehört, um den K. 
per eines großen ſchweren Mannes von „fünſzen. 
Stein“ aus einer Tiefe von 60 Fuß heraus zuz oper, 
Gewiß, dieſes Surrogat wäre entweder zu kurß i der 
wenn lang genug, zu ſchwach ausgefallen, und An⸗ 
Operation eine koſtbare Zeit vergeudet worde ie Füh⸗ 
ders verhaͤlt es ſich mit dem Umſtand, daß vichteten. 
rer mit dem zweiten Seil nicht mehr aut! 
Hier können dieſelben von einer unverzeihlich enden 
eit nicht freigeſprochen werden. Jene Forniſter⸗ 
teſeben laſſen. 
und Kleidungsſtücken ſollen 


e nach Verluſt mehrerer Todten auf die 
2 2 beſchränken. Alles äußere Ter⸗ 
rain blieb im Beſitz des Feindes. 

Der „Correſp. aut.“ zufolge, hat nach den letzten 
Berichten aus Ceuta der Dampfer „Pilas“ und eine 
Kanonenſchaluppe das Feuer des Platzes gegen die 
Mauren unterſtützt. Bereits waren 6 Bataillone in 
Ceuta gelandet. Ein Regiment Cavallerie und der 
Train waren ſtündlich erwartet. Auch 1000 Zelte, 
Material und mehrere Stabsofficiere waren eingetrof⸗ 
fen. Vier Dampfer lagen auf der Rhede. 


Großbritannien. 

London, 13. Sept. Der Prinz von Wales hat 
Edinburgh am Samſtag nach beinahe zweimonatlichem 
Aufenthalte verlaſſen und ſich nach Balmoral begeben. 

Die Erplofion auf dem Great Eaſtern, durch 
welche 4 Heizer getödtet wurden, fand am Freitag 
Abends ſtatt, als das Schiff ſich auf der Höhe von 
Haſtings befand. Ueber die Zahl derer, welche mehr 
oder minder ſchwer verletzt wurden, lauten die Berichte 
verſchieden. Von einigen wird fie auf 40 angegeben. 

ebensgeſährlich verwundet ſcheinen nur zwei Perſonen 
zu ſein. Die Exploſion war ſo heftig, daß ſie nach 
der Meinung des aus Portland ſchreibenden Times⸗Cor⸗ 
reſpondenten die Wände des ſtärkſten Linienſchiffes ge⸗ 
ſprengt haben würde, während der Great Eaſtern fo 
gut wie nichts davon verſpürte. 


Italien. 


Man ſchreibt aus Parma vom 7. 
Bei dem letzten Plebiscit betheiligten ſich von 
Stimmfähigen des Herzogthums bloß beiläufig 63.000 
Stimmen, worunter 400 verneinende. Nun zählt das 
band etwa 600.000 Bewohner, werden Kinder, Weir 
ber und Kranke in der Anzahl von 400.000 Stelen 
abgerechnet und nimmt man, um ſicher zu gehen, die 
Jabl, der Stimmfähigen ſtatt mit 200.000 nur mit 
150.000 an, ſo iſt klar, daß da die Mehrheit der 
ſtim berechtigten Landes bevölkerung ihr Votum nicht 
abgegeben bat, von einem Ausdruck der wahrhaften 
Volksmeinung nicht die Rede ſein kann. Nachrichten 
aus Florenz zufolge zeigt ſich ſelbſt innerhalb des Kreis 
des der Revolution ein gewiſſer Zwieſpalt zwiſchen der 
Partei Ricaſoli, die ſich gegenwärtig am Ruder befin⸗ 
det und Montanelli, die gern ans Ruder gelangen 
möchte. Die Entlaſſung Garibaldi's, d' Azeglio's, Fan⸗ 
tis und Manftedi's aus piemonteſiſchen Kriegsdienſten 
dienen hier und überall der Inſurrectionspartei als 
Wahrzeichen, daß die concentriſche Leitung der central⸗ 
italieniſchen Militärkräfte von den Lenkern der Agita⸗ 
tionspartei lebhaft gewünſcht wird. Daß alle Abſtim⸗ 
mungen der hieſigen, ſowie der andern revolutionären 
Verſammlungen mit einem theatraliſchen Spektakel 
ausgeſtattet werden, iſt eine bekannte Sache. Zuvörderſt 
pomphafte Reden, ſodann Stimmeinhelligkeit, enthuſia⸗ 
ſtiſches Bravo, Aus ſchmückung der Stadt mit Fahnen, 
Beleuchtung. Dieſer geſammte Apparat iſt in Parma, 
Modena und Bologna nacheinander in Bewegung ge⸗ 
(et worden. Die Männer des Convents zu Bologna 

"fliegen ſich inzwiſchen auf der Leiter der Phantaſie 


ſämmtlichen 


ſogar ſo weit daß ſie den — = N 
i 5 4 — man erräth wirklich 
ben 1 gemeinten — Antrag die Bevölke⸗ 


; magna follen zuſammenſteuern, um 
enetien d ; A | „ 
ut — einer bedeutenden Summe 


e Erwägung zu ziehen b Vor 
Allem aber iſt in Erwägung im ab die 


Steuern in der Romagna ſe y 
mäßig einlaufen und daß un bree enten 
nichts weniger als Urſache hat, die fer 5 ne 
Einmüthigkeit aller Bewohner zu lobpreiſen igkeit un 

Eine Ordonnanz des Dictators Farini a 
die Unterofficiere und Soldaten der Parmefanı, 
ſchen Truppen, die vor dem 1. Mai oder in nö 
Zeit vom 3. Mai bis zum 9. Juni aus dem Militär. 
dienſte getreten find, auf, ſich binnen 14 Tagen den 
Militärbehörden zur Verfügung zu ſtellen, widrigen⸗ 
falls fie als Deſerteure behandelt werden würden. 
Ausgenommen von dieſer Verfügung ſind diejenigen, 


„welche in der piemonteſiſchen Armee oder in einem T 


Corps des nationalen Heeres Dienſte genommen haben.“ 

Ueber de Berbältntn * Modena ſchreibt 
man der „Trieſter tg.“; „Nicht der zwanzigſte Theil 
der ganzen Bevölkerung im Modeneſiſchen hat ſich bei 
der Wahl der Mitglieder zu der Nationalverſammlung 
betheiligt und der kleine Haufe, welcher die Wahl vor⸗ 
genommen hat, unter welchem Druck, unter welchen 


Dieſe Unbehülflichkeit bringt den „Bund“ auf die 
Vermuthung daß die Führer keine an die Launen der 
Gletſcherwelt gewöhnten, ſondern ordinäre Fremdenfüh⸗ 
ret geweſen ſeien; ein Gemsjäger hätte ſich da ohne 
Zweifel beſſer zu helfen gewußt. Sollte die Vermu⸗ 
tung richtig fein, dann hätte Herr de Grote zum 
deuenmal gefehlt, da es für gefährliche Gletſcherwan⸗ 
W wieder eine Grundregel iſt ſich nicht ei⸗ 
führer eine ührer anzuvertrauen, ſondern als Haupt: 
Was die Sacher von Beruf zu 8 3 
geſteht der „Bunmattenbeit der Seilbrüche betrift, 


. nd. da mſtand einer näheren 
Auffläru ng hun bedarf an e rar deßhalb die 
Aufſchlüſſe der Behörden ermarte, Gegen die Annahme 
einer vorſätzlichen Pflitvergefjenpeit oder gar eines 
Verbrechens ſpreche aber bis auf weiteres das ganze 

brige Benehmen der Führer. 


— 


Vermiſchtes. 


9 4 

Aus, Salzburg wird unterm 18. p telegraphirt: Seit 
Wack, Grüß, L ute Acht uner a ache erde 
wurde und am 15. k. Mis. eröffnet werden folte, in vollen 
Zen Dachung und Kuppeln Rürgen nach und nach ein, 
ie beiden Türme, deren Zugänge gleich vermauert wurd em 
offt man zu retten, ebenſo das Mauerwerk, das durch maffive 
ewölde geſchüßte Schiff und den Unterbau der Kirche 


September: g 


Auſpicien that es dieſes! Man laſſe die 4000 Wäh⸗ 
lenden wirklich nach ihrer freien Ueberzeugung abſtim⸗ 
men und zwei Drittel der Herren Repräſentanten wer⸗ 
den mit Schimpf und Schande aus dem Lande ge⸗ 
jagt werden. Seit die legitime Regierung das Land 
verlaſſen und Piemont feine Hand darüber gebreitet 
hat, iſt das ſo ruhige Ländchen in einen Vulkan ver⸗ 
wandelt worden. Uebrigens kann die jetzige Wirth⸗ 
ſchaft unmöglich mehr lange dauern, denn es kocht 
und gährt im Volke und plötzlich wird daſſelbe die 
Geduld verlieren. Eine Einverleibung in Piemont 
wünſcht man hier ungefähr ſo ſehr, wie England die 
Einverleibung in Frankreich wünſcht. Der Bürger⸗ 
ſtand und das Landvolk haſſen die Piemonteſen und 
würden Gut und Blut dafür wagen, ihren rechtmäßi⸗ 
gen Herrſcher wieder eingeſetzt zu ſehen. Bei jeder 
Gelegenheit ift dieſes erſichtlich. Trotz des Syſtems 
von Einſchüchterung und Drohungen brachte das Volk 
ſeinen Proteſt gegen die Entſcheidung der ſogenannten 
Nationalverſammlung an, indem es ſich vor dem Ge: 
bäude, wo die Abſtimmung ſtattfand, zuſammenrottete 
und durch Pfeifen und Einwerſen der Fenſter fein Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Votum zu erkennen gab. Die 
zurückkehrende Nationalverſammlung wurde factiſch mit 
Koth beworfen und man legte ihr Titel bei, gewiß 
nicht der ſchmeichelhafteſten Art. Verhaftungen fan⸗ 
den ſtatt, Prügel und Eiſenſtrafen wurden auöge: 
theilt und dennoch ließen die Leute nicht ab, ihre Un⸗ 
zufriedenheit zu erkennen zu geben. Wie ſehr darüber 
ewacht wird, daß ſich ja keine Stimme über das Ge⸗ 
ſchehene ins Ausland verliert, iſt unglaublich, jedes 
Blatt, beinahe jeder Brief der hinausgeht, wird früher 
revidirt, um ja die Welt nicht über den wahren Volks⸗ 
willen aufzuklären. Täglich, ja beinahe ſtündlich fallen 
Exceſſe vor und dennoch wird in ganz Europa die 
merkwürdige Einigkeit und Ordnung bewundert, welche 
allenthalben herrſcht. 

Man ſchreibt aus Rom vom 10. d. Mts.: Unter 
den Rednern der inſurrektionellen Verſammlung zu 
Bologna machte ſich vor allen Profeſſor Montanari 
bemerkbar. Dieſer Parteimann war Abbé bis zum 
Jahre 1846, Seiner geiſtlichen Beſchäftigung entſa⸗ 
gend, wurde er Journaliſt und gab im Vereine mit 
Minghetti den nicht unbeliebten „Italiano“ heraus. 
Im J. 1848 ernannte ihn der Papſt zum Profeſſor 
der Geſchichte an der Univerfität zu Bologna, gleich⸗ 
zeitig wurde er zu Medola in der Provinz Forli zum 
Abgeordneten für die römiſche Kammer gewählt. Der 
Graf Roſſi, mit der Bildung eines Cabinets betraut, 
verlieh Montanari das Portefeuille der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, und als Pius IX. Rom verließ, begleitete er 
ihn nach Gaeta, wo er gut aufgenommen und behan⸗ 
delt wurde. Nach Bologna zurückgekehrt, wurde ihm 
die Profeſſur der Geſchichte von Neuem übertragen. 
So find die Prätedentien dieſes Mannes beſchaffen, 
der, nachdem er eine geraume Zeit ſeines Lebens hin⸗ 
durch um die Huld der päpſtlichen Regierung buhlte, 
dieſelbe nunmehr in den Staub tritt und ſich als ihr 
erbittertſter Gegner benimmt. Hier verlautet, daß die 
päpſtliche Regierung ihrem Vorhaben gegen die Ro⸗ 
magnolen militäriſch vorzugehen, entſagt habe. Hier⸗ 
aus ſchließt man, daß Ungewißheit darüber herrſcht, ob 
die franzöſiſche Befagung von Rom ſich noch unbe⸗ 
ſtimmt verlängern werde. Ueber den Inhalt der vom 
Herzoge von Grammont nach ſeiner Rückkehr aus Pa⸗ 
ris gemachten Eröffnungen laufen nur Gerüchte um. 
Die Unzufriedenen profitiren davon, um neue Aufte⸗ 
gung zu ſchaffen und die bereits herrſchende zu ver⸗ 
mehren. Bei alle Dem zeigt der heil. Vater eine be⸗ 
wunderungswürdige Feſtigkeit in feinem Benehmen und 
feinen Eniſchlüſſen. 

[Afien. 


Ueber die neueſten Ereigniſſe in Oſtindien und 
China, welche wir telegraphiſch kurz gemeldet, enthält 
die „Trieſter Ztg.“ folgenden Bericht: In Oſtindien 
berrſcht eine nichts weniger als zufriedene Stimmung; 
— zuropäiſche Heer iſt ſo gut wie aufgelöſt und der 

erbefehtshaber, Lord Elpde, ſah ſich veranlaßt, einen 


ages befehl b ich⸗ 
N zu erlaffen, um warnend und beſchwich 
ae die Truppen zu wirken. Welchen Erfolg 


haben werde, iſt abzuwarten. Auch die Civil⸗ 


3 ſind ſtörrig geworden; fie haben, da man, 
Denkſchnſt eint, itre Gehalte vermindern will, eine 
letzung 1 8 eingereicht, worin ſie gegen eine ſolche Ver⸗ 
der Rebe ohlerworbener Rechte prokeſtiren. In Betreff 

len verlautet, daß die Zahl derſelben, welche 


am 8. Der ret zufolge brach in der Gegend von Treviſo 
Straße Mar ſo heftiger Sturm aus, daß eine ganze auf der 
Leute und uſchirende Batterie in den Graben geworfen und mehre 
Bf e400 0. wurden. Die Schloſſen fielen dabei 

erab. 


ſo deine Gier 

1 8. September li i ö 6: 

t er lief das kaiſerlich franzöſiſche Tran 

5 Algier daten, Kommandant Feegatua - Gapitän Bürel, 
ſchen Gefangen 16 und Meſſina in 7 Tagen mit 499 öſterreſchi⸗ 
page und 25 Kan. II franzöſfiſchen Bafagleren, 118 Mann Caqui⸗ 
befindet fi anonen in Trieſt ein. Unter den Eingetroffenen 
Grenz » Regiment der Feldwebel Peter Bejakovich vom 2 Banal⸗ 
in Feindeshand f. dder die ihm anvertraute Fahne, um ſie nicht 
55 dieſelbe nach 15 — zu laſſen, unter ſeinen Kleidern verbarg, 
k. t. Militärbehörde ein Ae auf öſterreichiſchem Boden der 


» Der Unfall belt 
a f er, wie neulich erwähnt ward, den be⸗ 
rühmten Chemiker, * e Ni ehe id 


einem Bruch der en 
das Lager ſeſſeln wird, jedoch welcher ihn zwar längere Zeit an 


nifen einen Anlaß eben log zu keinerlei anderweitigen Beſorg⸗ 


Wie das „Pr. Volksbl.“ meldet, hat der tal, Balletmei⸗ 


90080 lie de Tagen ein Rittergut in Schleſien für 


e Wir erwähnten, daß im Wiesbadner 
Induſtrierittern ein Betrug mit falſchen Geldrollen ausgeführt 
worden fei, — war vor einiger Zeit in Frankfurt 
verhaftet worden. Der andere hatte die Keckheit, na Wiesbaden 
urückzukehren. Er wurde aber von einem Polizeibeamten er; 
fannt und nach einem mißlungenen Beſiechungsverſuche in Ger 
wahrſam genommen. Sein Paß lautete auf 1 Nebel“ aus 
Baden; doch bediente er ſich auch anderer Namen. In feinem 
Koffer fanden ſich die vollftändigen Geräthſchaſten ur Verferti⸗ 
gung der falſchen Geldrollen: Bleicylinder, Goldſchaum, Um⸗ 
ſchlagspapier, Siegel it., fo wie einige theils ganz, theils halb⸗ 
fertige Falſificate. 


Spielſaale von zwei h 


fih in den Nepaulbergen herumtreiben, gegen 8000, Officiere; auf Seiten der Franzoſen 4 Todte und 10 


Mann betrage. Nena Sahib ſelbſt hat an den Gou⸗ 
verneur⸗Stellvertreter von Agra geſchrieben, daß, wenn 
ihm die Regierung volle Begnadigung gewähre, er 
von Feindſeligkeiten abſtehen wolle. Aus Singapore 
wird gemeldet, daß Oberſt Cavenagh zum Gouverneur 
der dortigen Niederlaſſung (Straits settlement) er⸗ 
nannt wurde. In Batavia wurde das k. Decret pu⸗ 
blicirt, welches die Sclaverei abſchafft. Dieſe wird 
vom October d. J. an in Java aufhören. Der Sul⸗ 
tan von Banjermaſſing hat abgedankt, ſein Bruder, 
der Regent und Thronprätendent, welcher des Einver⸗ 
ſtändniſſes mit den Rebellen angeklagt wurde, iſt in 
die Oſchungle entflohen. 


Ueber die bereits kurz erwähnten wichtigen Ereig⸗ 
niſſe in China meldet ein Bericht aus Shanghai, 
15. Juli: „Der vielgeprieſene Vertrag von Tſien⸗tſin 
iſt null und nichtig, und zum erſtenmale ſind die Eng⸗ 
länder in China geſchlagen. Am 18. Juni war die 
Flotte vor dem Peiho verſammelt und fand die Mün⸗ 
dung des Fluſſes verbarricadirt, die Forts in beſter 
Ordnung, und die Verſperrung des Fluſſes durch drei 
Barrieren bewies deutlich genug, daß man keinenfalls 
mit dem Vordringen des Geſchwaders nach Tſien⸗tſin 
einverſtanden war. Es entſpann ſich darauf eine Cor: 
reſpondenz zwiſchen dem engliſchen Geſandten und dem 
Mandarin, der die Feſtungswerke befehligte und ſchließ⸗ 
lich bedeutete, daß man nichts gegen die Reiſe des 
Geſandten nach Peking einzuwenden habe, daß dieſelbe 
inzwiſchen den Peiho hinauf nicht geſtattet werden 
könne, ſondern daß ein Umweg zu Lande vom Golf 
nach Peking einzuſchlagen ſei. Der engliſche Geſandte 
erklärte darauf rund heraus, daß er den geraden Weg 
nach Peking einzuſchlagen wünſche, und daß, wenn 
man ihn daran verhindere, er ſeine Macht gebrauchen 
würde. Damit wurde die Sache dem Admiral über⸗ 
geben, der am 24. Juni alle Vorbereitungen machte, 
die Forts zu nehmen oder zu zerſtören und eine Durch⸗ 
fahrt in den Barrieren zu öffnen. Am 28. Juni 
fuhren neun Kanonenboote und zwei Dampfer der 
Mündung des Peiho zu, begleitet von den Booten 
der Flotte im Tau, welche die engliſchen Marine⸗ 
Soldaten und Naval:Brigade, ſowie ſechzig Mann 
Franzoſen von der Fregatte Du Chayla enthielten. 
Ein Kanonenboot verſuchte die erſte Barriere zu be⸗ 
ſeitigen, indem es mit voller Kraft dagegen anf uhr 
aber die Barriere wich nicht. Ein zweites Kanonen⸗ 
boot hatte ebenſowenig Erfolg. Man begann hierauf 
mit Hilfe der Anker die coloſſalen Pfähle, aus denen 
die Barriere errichtet war, herauszuziehen. Dieſes 


gelang dem Opoſſum, der ſofort durchpaſſirte, um in 
derſelben Weiſe die zweite leren ea 


Plover mit dem Admiral an Bord folgte, und ſchon 
hielt man das Spiel für gewonnen, als eine Kanone 
vom Fort das Gegentheil kundthat. Der Schuß war 
wohl gezielt und traf den Plover, der augenblicklich 
das Feuer erwiederte, und im Augenblicke donnerten 
ſämmtliche 58 Kanonen des Forts. Die übrige Ka⸗ 
nonade begann, die von 2½ Uhr Nachmittags bis 5 
Uhr Abends dauerte. Die Chineſen ſchoſſen mit nie 
geahnter Präciſion, und der Plover und Opoſſum muß: 
ten ſchon im Anfange zurückweichen. Von der Beman⸗ 
nung entkamen nur Wenige, der Admiral Hope wurde 
im Anfange des Gefechtes ſchwer verwundet, weigerte 
ſich jedoch, das Commando aufzugeben. Das Waſſer 
fiel, einige der Kanonenboote geriethen auf den Grund 
und wurden von den Kugeln der Chineſen unterhalb 
der Waſſerlinie durchlöchert. In dieſer Lage war es 
den Engländern unmöglich, das Fort zum Schweigen 
zu bringen. Eine Erſtürmung zu Lande wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Landungstruppen unterhalb des Forts 
gelandet und der Sturm gewagt. Doch man hatte ſich 
auch hier verrechnet. Durch tiefen Schlamm und 
Waſſer watend, erreichten die Truppen das Fort auf 
Schußweite, als die Chineſen ſie mit Kartätſchen em⸗ 
pfingen und die Angreifenden in den Schlamm warfen. 
Beinahe kein Mann hatte trockene Munition, und da 
die Truppen, ſo geſchwächt, an einen Sturm nicht 
denken konnten, wurde zum Rückzug geblaſen. Erſt 
um 1 Uhr Morgens waren die Verwundeten an Bord 
der Kanonenboote zurückgebracht, die bis 10 Uhr Abends 
die Kanonade mit dem Fort unterhalten hatten, bis 
ſämmtliche Munition erfhöpft war und alle Kanonen⸗ 
boote in ſinkendem Zuſtande ſich befanden. Der Ver⸗ 
luſt auf Seiten der Engländer iſt 464 Todte und 
Verwundete, darunter 7 kodte und 22 verwundete 


ſich im vorigen Jahre auf 1,200,000 Francs und dieſe enorme 
Summe ſcheint in dieſem Jahre noch überboten zu werden denn 
am 31. Auguſt war der Gewinn ſchon 962,501 Fr. und die 
Saiſon dauerte noch volle zwei Monate. Im Durchſchnitt kann 
man annehmen, daß die Bank täglich 10,000 Fre. gewinnt Jetzt 
hat ſie in dieſem Jahre ſchon wenigſtens eine Million eingefäckelt. 


Kunſt und Wiſſeuſchaft. 


* Wien. Vor Kurzem wurde, wie man a „A. A. Ztg.“ 
ſchreibt, der vierte Band der Meifeffizgen Sr. laiſerl. Hoheit des 
Jerrn Erzherzogs Maximilian an feine z unde. vertheilt. 
Die bis jetzt erſchienenen Bände behandeln Dalmatien, Albanien, 
Griechenland, Italien, Sicilien, Portugal und Madeira. In 
denſelben hat der erlauchte Verfaſſer in meifterhafter Sprache 
feine Erlebniſſe, ſowie feine Anſichten über Land und Leute wil⸗ 
getheilt. Es iſt ſchwer zu entſcheiden, was mehr Bewunderung 
verdient, ob der Freimuth, der uns von jeder Seite entgegen⸗ 
weht, die harmoniſche Geiſtesbildung, oder die feltene Auffaflungss 
und Urtheilskraft, und es dürfte ſchwer ſein, etwas geiftreicheres 
und dabei zunleich gediegeneres zu leſen, als die aſihetiſchen Ur⸗ 
thelle des Prinzen über die Kunſtſchtze NOMS; feine kritiſchen 
Vergleiche zwiſchen der firtiniſchen Madonna und der Madonna 
della Reggiola verrathen ein tief inniges Gefühl und Verſlaͤnd⸗ 
niß für das Schöne. Zu bedauern bleibt es, daß dieſes Werk, 
der Natur der Dinge nach, auf fo enge Kreiſe beſchränkt bleibt. 
Der erſſe Band iſt „Imperator, der zweite dem Stab der Fre⸗ 

atte „Minerva“ gewidmet, auf welcher der Prinz als angehen⸗ 

der Seemann (1852) die beſchriebene Reife unternommen hat. 
Ein Band lyriſcher Gedichte ſoll demnächſt an feine Vertrauten 
zur Vertheilung kommen. 

Auf die Nachricht, Frl. Rudloff, ga Mrs, Marence, 
werde das Burgtheater verlaſſen, haben fl ſeinerzeit mehrere 


zu beſeitigen. Der 68.65 


** Der Gewinn der Spielbank⸗Unternehmer in Spaa belief, 


Verwundete, unter den letzteren der Capitän der Du 
Chayla; ferner ſind zwei Kanonenboote und ein 
Dampfer verloren. Ein ſchwerer Verluſt, wenn man 
berückſichtigt, daß im ganzen 1300 Mann im Feuer 
waren. Das engliſche Geſchwader iſt bis auf drei 
Fahrzeuge vom Norden zurückgekehrt und hat bei den 
Saddle⸗Inſeln am Ausfluſſe des Yant⸗Kiang Anker 
geworfen. Der amerikaniſche Geſandte iſt nicht zurück⸗ 
gekehrt und Gerüchte ſagen, daß die Mandarinen dem⸗ 
ſelben den Zutritt nach Peking gewährt, weil er keinen 
Antheil am Gefecht genommen. 

In Manila hatte man am 16. Juli Nachrichten 
aus Cochinchina, welche es beſtätigen, daß Geſandte 
im Lager des franzöſiſchen Admirals angekommen 
waren. Unter den franzöſiſchen Truppen herrſcht, wie 
die „B. H.“ erfährt, die Cholera in bedeutendem Maße. 
Man glaubt in Hongkong, daß die Operationen der 
Franzoſen bald ein Ende nehmen werden, da Contre⸗ 
Admiral Genouilly einen in Hongkong abgeſchloſſenen 
Kontrakt wegen Lieferung hölzerner Häuſer wieder 
aufgehoben hat. 


——— —́ut kx ñ]7?7l !! 
Roecal- und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 16. September. 

Czernowitz wurde am 8. d. M. durch die Ankunft des 
k. k. General⸗Adjutanten der Armee Herrn General⸗Majors Mit, 
ter von Springensfeld freudig überraſcht, welcher im aller⸗ 
hoͤchſten Auftrage Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät erſchien, um 
die bei dem jüngſt ſtattgehabten Brande Verunglückten mit Une 
terſtützungen zu betheilen. Die väterliche Fürſorge äußerte eine 
um fo wohlthuendere Wirkung, als in Czernowitz, in den ent⸗ 
fernteſten Marken der Monarchie, eine fo ſchnelle Hilfe von aller⸗ 
hoͤchſter Hand unerwartet kam und als viele der Verunglückten 
einer Unterſtützung ſehr bedürftig ſind. Der Herr Generalmajor 
entledigte ſich des ihm gewordenen allerhöchſten Auftrages mit 
der Vertheilung einer namhaften Geldſumme unter eine Anzatl 
der Bedürftigen und verließ, begleitet von den dankbaren Segens⸗ 
wünſchen der Beglückten, am 9. Czernowitz. 

„Geſtern wurde die Winter⸗Saiſon des deutſchen Theaters mit 
der Auſſührung des „Trovatore“ von Verdi eröffnet. Wir ers 
wähnen vorläufig nur, daß der neue Barytoniſt Herr Slavik fo 
wie der neue Heldentenor Herr Polak eines entſchiedenen Erfel⸗ 
ges ſich zu erfreuen hatten und ſo wie der neue Baſſiſt, Herr 
Rouſſon zu den ſchönſten Erwartungen berechtigen. 


Handels und Vorſen - Nachrichten. 
— Wie der „E. 3.“ gemeldet wird, haben ſich die in Wien 
befindlichen Bau⸗Unternehmer der Kärntner Bahn, welche 
bekanntlich die Arbeiten wegen Differenzen mit der Geſellchaſt 
eingeſtellt und den Rechtsweg ergriffen hatten, mit dieſer neuer⸗ 
dings geeinigt, fo daß ſchon in den nächmen Tagen die Bauten 
auf allen Punkten der ganzen Linie von Marburg nach Klagen⸗ 
furt mit großer Energie wieder aufgenommen und fortgeſetzt 
werden ſollen. Die Herſtellung der Arbeiten auf der weiteren 
Strecke von Klagenfurt nach Villach. bis wohin vo läufig das 
Projekt begrenzt bleibt, kommt nächſtes Frühjahr zur öffentlichen 
Ausſchreibung. 
urn 15 l 3 Zperzentige Rente 
63. — 4½ perz. 94.50. — Staatsb. 536. — Credit⸗Mo⸗ 
bilier 783. — Lombarden 548. Kr 


London, 14. September. Conſols 95 . 

Krakauer Cours am 15. Septbr. Erlberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 388 ecl., fl. 380 bez — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83 verl., 82 bezahlt. — Mu ſſiſche Imperiale 
10.— verl., 9.80 bez. — Napoleond'or'e 9 80 verl., 9 00 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 8 75 verl., 5.60 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 85 verl., 5.70 bezahlt. — Moln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 69 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 74 50 verl., 73 — bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 78.— verlangt, 77.— bezahlt, obne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. 8. W. 124.50 verl., 123 bez. Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 63.—verl., 62.— bezahlt. 


FTelegr. Dep. d. Det. Correip. 

Parma, 14. September. Die revolutionäre Ver⸗ 
ſammlung hat unter Einem mit der Beſtätigung der 
Dictatur Farinis ein Anlehen votirt. 

Conſtantinopel, 7. September. Der Sultan 
entging am verfloſſenen Sonnabend einer drohenden 
Lebensgefahr. Ein engliſcher Dampfer trieb zweimal 
mit ſolcher Heftigkeit gegen die ka ſerliche Barke an, 
daß dieſelbe nicht ohne Anſtrengung gerettet wurde. 
Sir Bulwer hat die ſtrengſte Unterſuchung des bekla⸗ 
genswerthen Vorfalls angeordnet. 


Verantwortucher Kedacteur: Dr. N. Boczek. 


Berzeihniß der Angekommen uund Abgereiſten 

vom 15. September. 

Angekommen: Im Hotel de Ruſſie: Br. Georg Korff, k. ruſ. 
wirkl. Staatsrath a. Wien. Hr. Karl Hellmann, Gutsbeſitzer 
aus Biala. g 

Im Hotel de Dresde: 
Dresden. 

Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Tawery Skrzynski na 
Kroscianko. Felir Brzeginsfi Dunin n. Galizien. Jof hr 
eli n. Wegrzynowice. Franz Znamięcki n. Zembrzyct. Ladislaus 
Turkult n. Lemberg. Onufth Turkult n. Lemberg. 


Hr. Alexander Zalowski, Gutsb. aus 


Theater⸗Directoren an die Dame gewendet, 
nen zu gewinnen. Aus einem Briefe 
London, wo dieſelbe 


um fie für ihre Bühs 
ee 1 er Marence aus 

etig weilt, geht jedoch hervor, daß 
fie fi ganzlich vom Theater zurückgezogen habe und nicht mehr 
aufzutreten gedenke. 


Der „Wanderer“ kann aus ganz ſicherer Quelle berichten 
daß es nur von dem Willen des Herrn Reſtroy . 
1. November 1800 an ferner den Pacht des Carltheaters beizu⸗ 
behalten. Der künftige Pächter des Carltheaters, Herr Brauer, 
der feit Längerem in Wien verweilt, um das Wiener Bublicum 
zu flubieren, gelangte zur Erkenntniß, daß 40,000 fl. jährlichen 
Pachtſchillings für die Fortführung eines Theaters ohne Neſtroy 
als Mitglied denn doch ein gefährliches Wagniß ſei, eine Er⸗ 
kenntniß, die ihn veranlaßle, Hrn. Neſtroy ein dreifaches Anerbie⸗ 
ten zu machen, nämlich: die Uebernahme feines Pachtcontracts 
ſelbſt mit Zugeſtändniß einer pecuniären Einbuße; oder Com⸗ 
pagnie in Pacht und Directionsgeſchäft; oder endlich ein bril⸗ 
lantes Honorar für Neſtroy's Wirk amfeit als Schauſpieler. 
Bis zur Stunde hat Neſtroy alle drei Propoſitionen abgelehnt. 
. Zwei bedeutende Geſchichtswerke kommen in dieſen Tagen 
ziemlich gleichzeitig auf den Markt, Ranke's „Engliſche Geſchichte 
vornehmlich im 16. und 17. Jahrhundert,“ erfler Band (Berlin) 
und die erſte größere Hälfte des vierten Bandes von Gervinus 
„Geſchichte des 17. Jahrhunderts.“ Jahn's „Mozart,“ Schluß⸗ 
band, ſoll nun doch noch dieſes Jahr fertig werden. 

Der Rittergutsbeſitzer Major Serre auf Maren (bei 
Dresden) hat im Vereine mit mehreren anderen Männern aus 
Anlaß von Schillers hundertfabriger Geburtefeier die Beranſial⸗ 
tung einer deutfhen National⸗Lotterie zum Beſten der in . 
den bestehenden Schillers und Tiedge⸗Stiftung unternommen. Se. 
Majzeſtät der König von Baiern hat ſowohl die ER 1 m B Don 
Geſchenken zu dieſer Lotlerie, als auch den Abſaß derſelben im 
Königreich geſlattet. - 


— 


Amts blatt. 

8. 12842. Ediet. (771. 23) 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Kra⸗ 
kauer Handelsmanne M. W. Horowitz mittelft gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den⸗ 
ſelben das Handlunashaus „Gebrüder Büsche“ aus 
Schwelm in Preußen sub präs. 23. Juli 1859 8. 
11038 wegen Zahlung der Wechſelſumme von 432 Thl. 
12 Sgr. 6 Pf, ſammt 6%, Zinſen vom 26. Mai 1859 
und den Gerichtskoſten eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber unterm 25. Juli 1859 
3. 14038 die wechſelrechtliche Zahlungsauflage erfolgte. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten dieſem Gerichte 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen 
Vertretung und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes⸗Advokaten Dr. Schönborn mit Subſtituirung 
des Landes ⸗ Advokaten Dr. Balko als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 20 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzuthellen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, ‚über: 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen felbſt beizumeſſen Ha: 
ben wird. Krakau, am 29. Auguſt 1859. 


J. 7383. Kundmachung. (788. 2-3) 

Dem Spezereiwaarenhändler Johann Dutkiewiea 
find am 19. Juli 1859 um die Mittagszeit aus feiner 
Wohnung sub Nr. 200 Gde. II. auß einem unverſperr⸗ 
ten Frontzimmec zwei große ſilberne Leuchter im Werthe 
von 63 fl. öſtr. W. durch einem unbekannten Thäter 
entwendet worden. J 

An das Untergeſtell derſelben an welches die lateini⸗ 
ſchen Buchſtaben J. K. eingravirt waren, war ein grü⸗ 
nes Tuch angeklebt, und die 12te Silber Probe mit dem 
Buchſtaben M. erſichtlich. * 

Zweckdienliche Wahrnehmungen wollen dem k. k. Lan⸗ 
desgerichte angezeigt werden. 
Krakau, am 5. September 1859. 


N. 12209. Kundmachung. (784. 2—3) 
Bon Seite der k. k. Kreisbehoͤrde zu Wadowice 

wird im Grunde des hohen Landes ⸗Regierungs⸗Erlaſſes 
vom 2. September 1859 3. 21335 hiemit bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Sicherſtellung des Erforderniſſes das iſt: 
Gegeugung, Zufuhr und Zerſchlägelung des Veditöffee 
im Makower k. k. Straßenbaubezirke für die dreijährige 
e Pasan: 1860, 1861 und 1862, nachfolgende 
icitations⸗ und Offertverhandlungen werden vorgenom⸗ 
men werden, u. z. — 

1. Am 3. October l. J. in der Makower k. k. 
zirksamtskanzlei für die Karpathen Hauptſtraße 
die 7te, Ste und ½ der 9. Meile. 

Am 5:, 6. und 7. October in der Jordanower k. 
t. Bezirksamtskanzlei für die Fortſetzung der Kar⸗ 
pathen = Hauptſtraße 9., 10., 11. und 12. Meile 
ſowie für dir Spytkowicer Ungariſche⸗ und für 
die Neumarkter Verbindungsſtraße. 
Der Fiscalpreis beträgt: 

r die Karpathen⸗Hauptſtraße . 3016 

r die Spytkowicer Straße 1382 

Ahe der Neumarkter 


Be⸗ 
auf 


. 35 kr. öſt W.. 

% „ 
r den ch re 

Straße 3 1155 fl. 85 kr. „ 

Die näheren Lieitations⸗Bedingniſſe könnnen bei der 

E. f. Kreisbehörde eingeſehen werden und werden bei der 
erhandiung insbeſondere bekannt gegeben werden. 

Die schriftlichen Offerte müſſen nebſt der gefetzlichen 
Ausfertigung mit dem 10% Vaptum belegt fein, und 
dis 10 Uhr Vormittags an den beſtimmten Verhandlungs⸗ 
Terminen bei der Commiſſſon einlangen, widrigens die⸗ 
ſelben unberückſichtigt bleiben. Eur 

Unternehmungsluſtige werden zu dieſen Verhandlun⸗ 
gen eingeladen. Von ber k. k. Kreis behörde. 
Wadowice, am I. Septemder 1859 

Kundmachung. (786.28 

Wegen Beiſchaffung des Deckſtoffes zur Erhaltung 
der Aearlalſtr aßen in Krakauer Krriſe für die Baujahre 
1860, 1861 und 1862 wird in Folge hohen Landes⸗ 
Regietungserlaſſes dom 3 1. Auguſt 1859 3, 6380, in 
der Kanzlei der k. k. Kreis behörde die Verhandlung, u. z. 
Am 27. September 1859 für den ſchleſiſchen Stt a⸗ 


enzug. da — f 
’ Am 26. September 1859 für den Warſchauer Stra⸗ 
enzug. a N 
i Am 25. September 1859 für den Lubliner Stra⸗ 
en u und — 7 4 \ EP 
5 — 22. September 1859 für den Baraner und 
Lotzower Straßenzug — in den Amteſtunden von 9 dis 
12 Uhr Bor: und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags abge⸗ 


ten werden. 

. Beiſtellung des Materials kann für ganze Stra⸗ 
enſtrecken oder für einzelne Sectionen der oberwähnten 
Straßen erftänden werden. a 

Die Menge des zu liefernden Deckſtoffes ſo wie der 
Termin bis zu welchem derſelbe beigeſtellt werden fol, 
endlich der genehmigte Vergütungsbetrag ſo wie die übri⸗ 
gen Licitationstedingungen können dei dieſer k. k. Kreis⸗ 
dehörde in den gewöhnſſchen Amtsſtunden eingefehen wer: 
den. Ganze Gemeinden ſowohl als einzelne Private 
werden ohne Unterſchied des Standes und der Religion 
zur Verſteigerung zugelaſſen. Vetreeter ganzer Gemein⸗ 


den bedürfen lediglich einer Voumache, welche von dem 
4 ben k. k. Bezirksamte Legal j Si, 
üſſen 10% des Fiscawreſſes vor Beginn 


Private m 5 
sa na adien erlegen. 
der Liettalten Jen der k. k. Kreletehztde. 


Krakau, am 7. September 1859. 


Su der Buchdruckerei des „URAN,“ 


g. 12843. 


Ediet. 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Kra⸗ 
kauer Handelsmanne M. W. Horowitz mittelſt gegen: 
wärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider denſel⸗ 
ben das Handlungshaus „Gebrüder Büsche“ aus 
Schwelm in Preußen sub, präs. 27. Juli 1859 8. 
11251 wegen Zahlung der Wechſelſumme von 436 Thl. 
12 Sgr. 6 Pf. preuß. Cur. ſammt 6% Zinſen vom 
21, Juli 1859 Proteftfpefen 2 Thl. 20 Sgr. und Ge: 
richtskoſten eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilſe gebeten, worüber unterm 1. Auguſt 1859 3.11251 
die wechſelrechtliche Zahlungs⸗Auflage erfolgte. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten dieſem Ge⸗ 
richte unbekannt ift, fo hat das k, k. Landes⸗Gericht zu 
deſſen Vertretung und auf ſeine Gefahr und Koſten den 
hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Schönborn mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Advokaten Dr. Balko als Curator be: 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach det 
für Galizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der, Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen oder einen andern Sachwalter zu wählen und 
dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau, am 29. Auguſt 1859. 


Nr. 2160. Präs, Kundmachung. (811 1—3) 

Zur Sicherſtelung der Lieferung der Amter uud 
Kanzlei⸗Erforderniſſe, dann des Brennholzes für das 
Rzeszower k. k. Kreisgericht, das ſtädt. deleg. Bezirkes 
gericht und die k. k. Staats anwaltſchaft auf das Ver⸗ 
a Sa 1860, und zwar von beiläufig 310 n. ö. 
Klftr. Bauholz, 900 W.⸗Pfund doppelt raffinirtes Ripsöl, 
60 W.⸗Elen Hohldochte, 1 Rieß klein Median: Kanzlei: 
papier, 1 Rieß groß Kanzleipapier, 90 Rieß klein Kanz⸗ 
leipapier (Kanzlei⸗Format), 80 Rieß klein Konzeptpapiet, 
1 Rieß groß Konzeptpapier, 1 Rieß Slußpapier, 20 Rieß 
Büttenpapier, 2 Rieß groß Packpapier, 30 W.⸗Pfund 
Millp⸗Kerzen, 200 W.⸗Pfund Unſchlittkerzen, 200 Bund 
Federklele, 30 Pfd. Siegellack, 30 W.⸗Pfd. Bindſpagat, 
300 M.-Elten ebſchnüre ꝛc. ꝛc. 

Ferner zur Sicherſtellung der Buchbinder u. Schmiede: 
arbeiten, des Lampenunſchlitts und Lagerſtrohes wird 
bei dieſem k. k. Kreisger ichtt am 3. October 1859 
und dem folgenden Tage Vormittags 9 uhr eine Licita⸗ 
tionsverhandlung abgehalten werden, wozu Erſtehungs⸗ 
luſtige mit dem Ni vorgeladen werden, daß jeder 
vor dem Beginne der Verhandlung das entfallende Va⸗ 
dium zu erlegen hat, und daß die Licitationsbedingniſſe 
im kreisgerichtlichen Präſidial⸗Bureau eingeſehen werden 


können. 7 2 ia 2 * 4 7 
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men werden. Uebrigens fol der mit dem Vorgefehriebe: 
nen Verläßlichkeits⸗Zeugniſſe verfehene Erſteher entweder 
im Orte ſelbſt wohnen, oder einen Bevollmächtigten hier 
orts beſtellen. 

Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Rzeszöw, am 13. September 1859. 


N. 744. Kundmachung. (813. 1-3) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Rreisgerichts-Prafidium wird 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung 
der Inguſſiten und Sträflinge flir das Verw.⸗Jahr 1860 
bei dieſem k. k. Kreisgerichte eine öffentliche Lieitation 
am 27. September 1859 und falls dieſe mißlingen 
ſollte, am 4. und 5. October 1859 die zweite und 
dritte Lieitation jedesmal um 9 Uhr Vormittags abge⸗ 
halten werden wird, wozu Unternehmungsluſtige einge⸗ 
laden werden. 
Das Vadium beträgt 240 fl. öſtr. W. die übrigen 
Licitationsbedingungen können am Tage vor der Lickta⸗ 
tion bei dieſem k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 
Auch ſchriftliche mit den geſetzliche Erforderniſſen ver⸗ 
ſehene Offerten werden bei der Verhandlung angenommen 


werden. 
Neu Sundez, am 12. September 1859. 


N. 743. Kundmachung. 6812. 1—3) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß zur Sccherſtellung der Lieferung 
nachſtehender Er forderniſſe auf das Verwaltungs Jahr 
1860, als; ’ N unn 18 
1. von 76¼ Klaftren harten Brennholzes, 90 Zent⸗ 
ner Lagerſtroh, 739 Pfd. Unſchtitt, 65 Pfd. Un: 
ſchlittker zen, 6955 Stück Lampendochte, dann der 
nöthigen Schuhſchmlere und Schmiedearbeit für das 
weiß aus f 
von 62 Klft. hatten Brennholzes, 36 Pfd. 15 Loth 
unſchlitt und 1210 Stück Lampendochte für das 
Kreisgerichtsgeb übe, dann 
3. zur Erganzung und Herſtellung der Inventarialge: 
genſtände für das Gefangenhaus, bei dieſem k. k. 
Kreisgerichte eine öffentliche Lieitation am 26ten 
September und den nachfolgenden Tagen 
um 9 Uhr Vormittags abgehandelt werden wird, 
wozu Unternehmungsluſtſge eingelnden werden. 
Das Vadium beträgt für die "Unternehmung a 
111 fl. ö. W., . 5. W. und ad 3. 


2. 


(772. 2—3)(%. W. die übrigen Lieitatlonsbedingniſſe können am Tage 


vor der Lfeitatlkon bei dem k. k. Krelsgerichte eingeſehen 
werden, Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Etforder⸗ 
niſſen verſehene Offerten werden bei der Verhandlung 
angenommen werden. 

Neu⸗Sandez, am 12. September 1859. 


. 12876. Kundmachung. (859. 1-3) 


Von Seite der Wadowicer k. k. Kreis behörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß in Folge hohen Regierungs⸗ 
Verordnung vom 3. d. M. 3. 22404 zur Sicherſtelung 
des Etforderniſſes d. i. Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlä⸗ 
gelung des Deckſtoffes im hierortigen Kreisantheile des 
Podgörzer Straßenbaubezirkes für die dreijährige Liefe⸗ 
rungsperiode 1860, 1861 und 1862, und zwar; auf der 
Krakauer Verbindungsſtraße, Izdebnikier Wegmeiſter⸗ 
ſchaft, für die ganze 1. und 2. Meile, dann für 1. 
und 2. Viertel der 3. Meile, eine Licitation am 26ten 
September 1859 zu Mogilany, dann am 28. Septbr. 
1859 auf der Wiener Hauptſtraße Myslenicer Wegmei⸗ 
ſterſchaft für die 9. und 10. Meile in der Myslenicer 
Magiſtrats⸗Kanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten 
werden wird. 

Der Fiscalpreis für beide Strecken beträgt 3434 fl. 
33 kr. öſtr. Währ. 

Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Verhandlung 
beſonders bekannt gegeben werden. 

Wadowice, am 10. September 1859. 


Kundmachung. (808. 1— 8) 

In Folge, des von der hohen Staatsverwaltung 
mit der priviligirten öſterreichiſchen N 
nal⸗Bank getroffenen dee 18. Octo⸗ 


gelegenen Staatsgüter: 


Wisniowa, Pradnik u. Czernichéw, 


im öffentlichen Verſteigerungswege, u. z.: vor⸗ 
erſt in mehreren Sectionen, und ſodann im Ganzen feil⸗ 
geboten und wird die dießfällige Licttation Monta 

den 17. October 1859 und nöthigenfalls die dar⸗ 
auf folgenden Tage von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 
Nachmit. im Wirthſchaftsamtsgebäude in Krakau vorge⸗ 
nommen werden. — Nähere Auskünfte über die Ausdeh⸗ 
nung der einzelnen Verkaufsobjecte, deren Ausrufspreis 


pr. Wiener Centner feſtgeſtellt. Bei Ab⸗ 


deutender Rabatt bewilligt. 
Gebhardt. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom . Auguſt 1859, 
N von Krakau 
ten 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten A 15 6. 
in. Nachm. 


662.610) 


Nach W 


Nach 15 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 


aug von Wien 
Rach Krakau 7 uhr 9 — 8 uhr 30 Minuten Abende. 


Nach Krakau u Abr en en 
Lowig 


nah Krakau 1 ke 10.0. u. 
ang v ow 
10 Ahr d N. ac 7 uh 80 M. Abend 
r 48 Minuten Mittags. 


Rach Grantea 
. 
Nach Triebinfa 7 Uhr 13 M. Arg. 
gang von Graui 


Ab ca 
Nach Siga 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm, 2 uhr 
n. Nachmitt. 


Von Oſtrau und fir 
Au ta und 1 ee 
us 


2 Dare Temperatur Specipſche Rich tun und Sir a Anderung ver 
fi t Erſcheinuntzen Armes im 

ARE deuchtigkeit 0 4 1 W At Kt — 
öl — red Reaumut der Luft 2 br N u det Lauf Ari 

a 177 ö 134 N ſid mittel * — m a N 

A rc 77 2 r 40 1401 
91.01. 228 09 82 4 ‚tel — ul. lin 

IT 


atio⸗ 


ber 1855 werden die im Krakauer Verwaltungsgeblete ] W 


und die Verkaufsbedingungen werden bei der National⸗ 
Bank in Wien und bei dem Cammeral⸗Wirthſchaftsamte 
in Krakau ertheilt, an welch' letzteres ſich die Kauflu⸗ 


nahme von ganzen Waggons wird ein be⸗ 


a Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. 
Re „Mo slow et Were bai) ae 850 0 
Bis O u Saen, nach Preußen 9 uhr 45 Mi 
n ö : 
eszöw 5 U h 0 N ten 
In Mil 1 br 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minu 


4 Uhr 33 N. Nachm. \ 


Von Krakau 12 Uhr pr A 3 uhr 10 Minus 


ten Nachmittags. 


Ab 
Nat Krakau 10 übe 20 


ittags. 


Netz. Wint. Weiz ] 316 
Fan .. 


.. ve 


7 


mag. 
„Rinde 


" . 
Spiritus Garniec mit 


dto. 


Graupe g 
Mehl aus fein. dio. . 


nuten 


Buchweizenmehl dto. ( — d- 55 


Winterrabos 
Sommerraps 


ar 


» 
drmittags, 3 ubr 10 Mi⸗ 


SFS TAGE 


eee 


3 
111 


DLL 


1 


Aft. 
von | bis 


kr. 
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Vom Magiſtrate de de ift. Krakau am 13, Septhr. 1859. 


Deleg. Bürger 
Ferdinand Markus. 


agiſtrats⸗Rat 
Penk 5 


Markt⸗Kommiſſar 
Jexierski. 


— — — 


vom 15. 


der nieder -öſter. Escompte⸗ 8 500 b. 
. ee rn 

der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. 
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. 
rg 
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Freitag, 
Amtsblatt. 
Nr. 36859. Kundmachung (776. 3) 


Vorlefungen am k. k. polptechniſchen Inſtitute in 
— im Studienjahre, 1859/60 3 — für 
die Aufnahme in daſſelbe. 
Organifation. 

Das k. k. polptechniſche Inſtitut enthält als Lehran⸗ 

alt zwei Abtheilungen: 

J. Die techniſche, in welcher die phyſikaliſch⸗mathema⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaften und deren Anwendung auf 
alle Zweige techniſcher Ausbildung gelehrt werden. 

IL Die kommerzielle, welche alle Lehrgegenſtände zur 
gründlichen theoretiſchen Ausbildung für die Ge⸗ 
ſchäfte des Handels umfaßt. > 

Außer diefen Abtheilungen befinden ſich am Inſti⸗ 

tute noch: 
III. * Vorbereitungs⸗Jahrgang für Jünglinge, deren 
Vorbildung den für die Aufnahme in die techniſche 
oder kommerzielle Abtheilung feſtgeſetzten Bedingun⸗ 
gen nicht entſpricht, und die wegen ihres vorge⸗ 
rückten Alters nicht mehr in eine Mittelſchule ge⸗ 
wieſen werden können. 
Die Gewerbs⸗Zeichnenſchulen, in denen Jünglinge 
jedes Alters, welche ſich irgend einem induftriellen 
Zweige widmen, den jedem derſelben entſprechenden 
Zeichnen⸗Unterricht erhalten. 

Der Unterricht in den orientaliſchen Sprachen und 
in der italieniſchen iſt für Jedermann, der in den an 
dern nützlichſten europäiſchen Sprachen für jene Indivi⸗ 
duen unentgeldlich, welche irgend ein anderes ordentliches 
Lehr fach am Inſtitute ſtudiren. 

Ordentliche Cehrgegenſtände in der techniſchen 

Abtheilung. 
Die Elementar⸗Mathematik: Profeſſor Joſef Kolbe. 
Die reine höhere Mathematik: Profeſſor Friedrich 


Hartner. 5 
: ie: Prof. Johann Hönig. 
Die darſtellende Geometrie: P e e 2 


Die Mechanik und nn 
gierungsrath A. Ritter v. Burg. 
„ 
Die Phyſik: Prof. Dr. Ferdine : 
Die Land⸗Bauwiffenſchaft: Prof. Joſef Stummer. 
Die eee und Straßen⸗Bauwiſſenſchaft: Pros 
Joſef Stummer. 
. Mineralogie, Geognoſie und Paläontologie: 
Lehrkanzel dermalen unbeſetzt. ' - 
Die allgemeine techniſche Chemie in Verbindung mit 
eigenen Uebungen in einem Laboratorium der analitiſchen 
Chemie: Prof. Dr. Anton Schrötter. 
Die chemiſche Technologie in zwei Semeſteralcurſen 
in Berbindu mit practiſchen Uebungen in 285 05 
u Anborat , vorgetragen von ſupplirenden 
Wa Dr. Joſef Bolt, en enn 
ie mechaniſche Technologie: i or 
Rudolf Freiherr v. 3 Tpplieender, Vecffl 


Die Landwirthſchaftslehre: Profeſſor Dr. Adalbert 
Fuchs. j 
Das vorbereitende techniſche Zeichnen: Profeſſor Jo⸗ 
hann Hönig. 
Das Blumen⸗ 
Anton Fiedler. 
In der kommerziellen Abtheilung. 


delswiſſenſchaf: Prof. Dr. Herrmann Blodig. 
—— Handels⸗ und Wechſelrecht: Pro⸗ 


Blodig. 
Kan * N Geſchäftsſtyl: Profeſſor Karl 


— Merkantil-Rechnenkunſt: Profeſſor Georg Kurz- 
uer. 
ko kaufmänniſche Buchhaltung! Profeſſor Georg 


Kurzbauer. 
chasch D*ttentunde: ſupplirender Profeflor Adolf 


IV. 


und Ornamenten Zeichnen: Profeſſor 


Ki Handelsgeographie: Prof. Katl Langner. 

„ ir beide Abtpeilongen 
Die kürkiſche Rn Moriz Wiekerhauser. 
Die perſiſche Sprache: Pof. Heinrich Barb. N 
Die vulgersarabifche Sprache: Lehrer Anton Hassan. 
* Sprache und Siteratur: Lehrer Franz 


Außerordentliche arte ſungen. 1. 
Die juridiſch⸗politiſche und kameraliſtiſche Arithmetik: 
Vice Director Jofeſ Beskiba. 
Die Aſtronomie: Prof. Dr. Joſef Herr. 
ie Einwendung der Lehre der Mechanik auf einzelne 
nieur e autenf: Dozent k. k. Miniſterial⸗Oberinge⸗ 
eee Rebhann, 
9 Rieichiſchen Gefällen⸗Geſetze: Profeſſor Or. 
Ueber d 
ent 8 3% Fetter und deſſen Anwendung: Do⸗ 
2 6 i 5 
125 ten Sprach. unt Literatur; Lehrer Georg 


Die engliſche Sprache und Literatur: Dozent Jo⸗ 


Högel. 
a a in der Kalligraphie. 

Die chirurgiſchen Hilfen n 
Dozent Johann Kugler. 


1 Vehrgegenſtände RR 5 
u PIE er Vorbereitungs- 
ie Elementar⸗Mathematit 

— Experimental? Phyſtk. 
Die Naturgeſchichte aller 3 Reich, der Natur. 


Die Styliſtik. 
Das an beretbe Zeichnen. 


bei Unglücks fällen 


Lehrer Jakob Klaps. 


Der Unterricht in der Gewerbe-Geichnenſchule umfaßt: 
Das vorbereitende Zeichnen. 
Das Manufactur⸗Zeichnen. 


Das Zeichnen für Baugewerbe und Metall⸗ 
arbeiten. 


Das Zeichnen für Maſchinen und deren Be⸗] w 


ſtandtheile. 


opnläre Vorträge an Sonn- und Feiert mit freiem 
pop 5 eee agen mit fi 
Ueber Arithmetik. 
Ueber Geometrie. 
Ueber Mechanik. 
Ueber Experimental⸗Phyſik. 


Vorſchriften 
für die Aufnahme in das k. k. polptechniſche Inſtitut. 
L Allgemeine Vorſchriſten. 

Die Aufnahme als ordentlicher oder außerodentlicher 
Hörer findet vom 20. September bis 1. October Vor⸗ 
mittags in der Directions⸗Kanzlei ſtatt. 

Die ſich ſpäter Meldenden können, wenn fie die Ur: 
face ihres ſpäteren Erſcheinens gehörig nachgewieſen ha⸗ 
ben, nur bis zum 15. October inclufive aufgenommen 


werden. 
Ueber dieſen Termin hinaus findet, ſelbſt im Falle 
der Krankheit, keine Aufnahme mehr ſtatt. 
Matrikelſcheine können nur den perſönlich erſcheinen⸗ 
den Hörern ausgefertigt werden. 

„Jeder neu Aufzunehmende muß ſich über feine Be: 
ſchäftigung bis zur Aufnahmszeit ausweiſen, und die zu 
einem erfolgreichen Beſuche der Vorleſungen nothwendige 
Kenntniß der deutſchen Sprache beſitzen, worüber in zwei⸗ 
felhaften Fällen eine Prüfung am Inſtitute der Auf⸗ 
nahme vorhergeht. 

ie Aufnahme muß für jedes Jahr erneuert werden. 

Für die Immateikulirung iſt die Taxe von 4 fl. 20 
kr. öſtr. W. nebſt 36 kr. Stempelgebühr ſogleich in die 
Inſtitutskaſſe zu entrichten. 


II. Für die Immatrikulirung als ordentlicher Hörer, 


Um als ordentlicher Hörer der techniſchen oder kom⸗ 
merziellen Abtheilung aufgenommen zu werden, muß man 
die Realſchule mit 6 Jahrgänge oder das Obergymna⸗ 
ſium mit 8 Jahrgängen, oder dem Vorbereitungs⸗Jahr⸗ 
gang am Inſtitute mit wenigſtens erſter Fortgangsklaſſe 
in allen Lehrfächern abſolvirt haben, oder ſich einer Auf⸗ 
nahmsprüfung mit gutem Erfolge unterziehen. 

In Bezug auf das Lebensalter wird für die Auf⸗ 
nahme in dieſe beiden Abtheilungen wenigſtens das voll⸗ 
endete 16. Jahr gefordert. Jeder Studirende in dieſen 
beiden Abtheilungen kann ſich die Lehrfächer wählen, mit⸗ 
hin auch jedes einzelne Fach mit jedem andern aus bei⸗ 
den Abtheilungen verbinden, inſofern er ſich über die für 
daſſelbe erforderlichen Vorkenntniſſe, wie dieſelben bei 
jedem Lehrgegenſtande in dem Programme angeführt ſind, 
auszuweiſen vermag. 

Wer kein Prüfungszeugniß beſitzt, muß doch eine 
Frequentations⸗Beſtättigung vorlegen, dieß auch dann, 
wenn er nachträgliche Prüfung anzuſuchen beabſichtigt. 

eide Bauwiſſenſchaften können in einem und dem⸗ 
ſelben Jahre nicht gehört werden, außer wenn die Land⸗ 
Bauwiſſenſchaft nur wiederholt wird. 

ein Hörer darf den mit ſeinem Lehrgegenſtande 
verbundenen Zeichnungsunterricht eigenmächtig verſäumen; 


nur die Direction kann bei beſonderen wichtigen Grün⸗ 


den die Enthebung vom Zeichnen bewilligen. 

Hörer der Elementar⸗Mathematik ſind zum Be⸗ 
ſuche des vorbereitenden Zeichnungs⸗ Unterrichtes ver⸗ 
pflichtet. 

Aus dem Vorbereitungs⸗Jahrgange iſt das Aufſteigen 

unmittelbar in die höhere Mathematik nicht geſtattet. 
Ind ve Aufnahmsprüfungen beginnen am 26. Septbr. 
r derſelben muß in der für fie unmittelbar noth⸗ 
Prüf gen Zeit vollendet ſein. Jeder ſich um eine ſolche 
h chäſtian bewerbende muß einen Ausweis über feine Be: 
allen Zeus ſeit dem vollendeten zehnten Lebensjahre mit 
eugniſſen vorlegen. 
3 ve feine geregelte Vorbildung an einem Gymnaſium 
vahmaprä Realſchule unterbrochen hat, kann zur ‚Auf: 
weiche üfung nur nach Verlauf jener Anzahl Semeſter, 
IR Unteehn efoloieung eines Obergymnaſiums nach fi 
ren, zagelaſfn wegen c noch erforderlich geweſen w 


fiele — Unterrichtsgeld für die techniſche oder kommer⸗ 
F. 


und zwar die erſte Rate zugleich mit der 

ee Stalnungegebühe, die zweite ſpäteſtens bis I, Mai 

welchen E zu leiſten. Die Bedingungen, unter 

den kann 8 efreiung vom Unterrichtsgelde angeſucht wer⸗ 

leut g und mittelt Anſchlag in der Vorhalle des 
eue an b kundgemacht. 

e an dem 
analytiſchen Labonte aachen Curſe in einem der beiden 


treffenden Herrn Rs; 


1 Hörer gegen . bſterr. 
Währ. jährlicher eiſtung ee 10 fl. 50 kr. öſt 
III. Für die Immatrikulirung als außerordentliche 
Hörer. 

Als außerordentliche Hörer werden nur e⸗ 
nommen, welche eine * Stellung ee 
Officiere oder Unterofficiere, Staats: oder Privat⸗Beamte, 
auch Hörer einer höheren Lehranstalt, welche zu ihrer 
weiteren Aus bildung oder als Freunde der Wiſſenſchaft 
ein oder mehrere Fächer zu hören beabſichtigen. 

Mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der techniſch⸗chemi⸗ 
ſchen Induſtrie werden auenahmsweiſe als außerordent⸗ 
liche Schüler der chemiſchen Technologie auch Jünglinge 


br. d.. de iſt in halbjährigen Raten zu 12 fl. 60 


Beilage zu Ur. 21 der „Krakauer Zeitung.“ 


zugelaſſen, welche ſich zwar noch keiner ſelbſtſtändigen 
Stellung erfreuen, die jedoch dieſen Unterricht zu ihren 
practiſchen Zwecken bedürfen, worüber ſie ſich bei der 
Direction gehörig auszuweiſen haben. Derlei Schüler 
können auch während des Schuljahres aufgenommen 
den. 

Kein ordentlicher Hörer kann gleichzeitig außerordent⸗ 
licher in einem andern Lehrgegenſtande ſein. 

Der außerordentliche Hörer hat ſich ſeiner Aufnahme 
wegen gleichfalls in der Directionskanzlei zu melden; er 
iſt des Beweiſes ſeiner Vorkenntniſſe enthoben, kann aber 
auch kein ämtliches Prüfungszeugniß, fondern nur ein 
von der Direction vidimirtes Frequentations⸗Zeugniß oder 
ein Privatprüfungs⸗Zeugniß ſeines Profeſſors anſprechen. 

Jeder außerordentliche Hörer hat bei der Immatri⸗ 
kulirung die erſte Hälfte, und ſpäteſtens bis 1. Mai 
die zweite Hälfte des Unterrichtsgeldes mit je 12 fl. 60 
kr. öſtr. W. zu erlegen, widrigenfalls der Beſuch unter⸗ 
ſagt iſt. 

Die Befreiung vom Unterrichtsgelde wird nur in 
ſeltenen Fällen bewilligt, und in der mittels Anſchlag 
in der Vorhalle des Inſtituts⸗Gebäudes kundgemachten 
Weiſe angeſucht. 

IV. Für die Bulaffung als Gaſt. 

Als Säfte werden diejenigen Individuen von ſelbſt⸗ 
ftändiger Stellung zugelaſſen, welche nur einen kleinen 
Cyklus von Vorleſungen, der keinen vollen Lehrgegenſtand 
umfaßt, zu hören beabſichtigen. 

Die Zulaſſung als Gaſt ertheilt der betreffende Pro⸗ 
feſſor inſoferne, als es die Anzahl der ordentlichen Hörer 
mit Rückſicht auf den für ſie erforderlichen Raum und 


mit Erfolg zu ertheilenden Unterricht in dem betreffenden 
Hörſale oder Laboratorium geſtattet. 
V. Für die Aufnahme in den Worbereitungs-Iahrgang. 
Als Schüler des Vorbereitungs-Jahrganges werden 
jene aufgenommen, a) 18 Jahre zurückgelegt haben, oder 
doch vor dem 1. Jänner 1842 geboren ſind und b) die 
ſich bereits einem gewerblichen oder induſtriellen Geſchäfte 
ährend eines Zeitraumes gewidmet haben, welcher zur 
— deſſelben nach den beſtehenden Vorſchriften ge⸗ 
fordert oder als nothwendig anerkannt wird. In zwei⸗ 
felhaften Fällen darf dieſer Zeitraum nie weniger als zwei 
volle Jahre betragen, o) die entweder durch legale Zeug⸗ 
niſſe oder durch eine Vorprüfung wenigſtens den Beſitz 


der zu einem möglichen Fortgange in dieſem Jahrescurſe 
nöthigen Vorkenntniſſe nachweiſen. 


Andere A werber ſind an die Mealſchule ges 
tiefen. ö 


In den Vorbereitungs⸗-Jahrgang werden weder außer: 
ordentliche Hörer noch Gäſte zugelaſſen. 

Die Schüler des Vorbereitungs⸗Jahrganges ſind zum 
Erlag der Aufnahmstaxe von 4 fl. 20 kr. öſtr. W. nebſt 
Stempelgebühr und eines Unterrichtsgeldes von 6 fl. 30 


kr. für jedes Halbjahr verpflichtet, welches und zwar die 


erſte Rate gleich bei der Immatrikulirung, die zweite 
ſpäteſtens bis 1. Mai entrichtet ſein muß. 
VI. Für die Aufnahme als Hörer außerordentlicher 
Lehrgegenſtände für den Uuterricht in Sprachen and für 
die Gemerbe-Jeichnenſchalen. 
Dieſe Aufnahme bleibt den betreffenden Profeſſoren 


oder Lehrern überlaſſen und iſt auch im Laufe des Jah⸗ 


res geſtattet. Für dieſelbe iſt weder eine Taxe, noch ein 
Unterrichtsgeld an die Inſtitutskaſſe zu entrichten. 
Die Direction des k. k. polptechniſchen Inſtitutes. 
Wien, am 31. Auguſt 1859. 


N. 34410. Kundmachung. (763. 3) 


An der k. k. Oberrealſchule in Lemberg iſt eine 
Lehrerſtelle für die deutſche Sprache in den oberen Klaſ⸗ 
ſen als Hauptfach in Erledigung gekommen, und wird 
zur Beſetzung derſelben hiemit der Concurs bis 15. 
October 1859 ausgeſchrieben. 

Mit der genannten Stelle iſt ein Gehalt jährlicher 
630 fl. eventuel 840 fl. öſtr. W. mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höheren Gehaltsſtufen jährlich 840 und 
1050 beziehungsweiſe jährl. 1050 und 1260 fl. öſterr. 
Währ. verbunden. - 1 

Zur Erlangung derſelben ift die Nachweiſung der bei 
der zuſtändigen Prüfungs⸗Commiſſion mindeſtens zur Er⸗ 
theilung des deutſchen Sprachunterrichtes in den oberen 
Claſſen einer vollſtändigen Realſchule geſetzlich erworbenen 
Berechtigung erforderlich. Die Befähigung auch in an⸗ 
deren Lehrfächern der Realſchule Unterricht zu ertheilen, 
verleiht ſelbſtverſtändlich unter ſonſt gleichen Umſtänden 
den Vorzug vor anderen Bitbewerber und Competenten 


um dieſe Stelle haben ihre an das h. k. k. Minifterium- 


für Cultus und Unterricht gerichteten gehörig delegten 
Geſuche innerhalb der Concursfriſt bei der k. k. gatiz, 
Statthalterei unmittelbar, oder falls ſie bereits in öffent⸗ 
licher Bedienſtung ſtehen im Wege ihrer vorgeſetzten Be: 
hörde einzubringen. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalteret, 
Lemberg, am 27. Auguft 1859. 
—— . — ee 


3. 9715. (767. 3) 


ich 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider An: 
ton und Michael Przepiörka, Joſeſ Przepiörka wegen 
Ergänzung des Pflichttheils nach Caſimir Przepiörka 
auf den Betrag von 30 fl. CM. oder 31 fl. 50 kr. ö 1 
Währ. eine Klage angebracht und um zihterliche Hilfe 
gebeten, worüber eine Tagſatzung auf den 18. October 
1859 um 9, Uhr Vormittag a eordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangken unbekannt iſt, 
fo. hat das k, k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes⸗ 


Advokaten Hrn. Dr. Stojalowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. l 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über» 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäͤßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 3. Auguſt 1859, 


3. 10197. Ediet. (766. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über An⸗ 
ſuchen des Joſeph Pellegrini, Ladislaus Rozwaddowski 
und Emilie 1. Ehe Rozwadowska 2. Ehe Pellegrini 
als Mutter und Vormünderin des minderj. ans 
Rozwadowski Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 19. April 1855 3. 2736 für die im Tarnower 
Kreiſe lib. dom. 28 p. 455 und dom. 255 p. 360 
n. 5 här, liegende Gut Brzozowa ermittelten Urbarial⸗ 
Entſchädigungskapitals pr. 4740 fl. C.⸗M., diejenigen, 
denen ein Hppothekarrecht auf den] genannten Gütern zu: 
ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprü⸗ 
che längſtens bis zum 31. October 1859 bei dieſem k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: a 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekar forderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; — 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhald des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
Be eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
ur zahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
Biefeiden 1 lich mittels der Poſt ar hen Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 

eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 

ſendet werden. . 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
ueberweiſung ſeinet Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des Eaif. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinfommen, 
unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des |. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 10. Auguſt 1859. 


N. 718/59. Concurs⸗Ausſchreibung. (705. 3) 


Bei der k. k. Kreisgerichte in Neu = Sandez iſt eine 
foftemifirte Officials⸗Stelle mit dem Jahresgehalte von 
525 fl. öſtr. Währ. und dem Vorrückungstechte in die 
höhere Gehaltsſtufe von 630 fl. öſtr. W. in Erledigung 
gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vorſchrift 
des a. h. Patentes vom 3. Mai 1853 N. 81 R. G. B. 
verfaßten und belegten Geſuche — binnen vier Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung 
in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ angerechnet, 
im vorgeſchriebenen Wege dei dieſem k. k. Kreisgerichts⸗ 
Präſidium einzubringen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 1 September 1859. 


— . —— d —fUä mu nenn 


p- 8978. Ediet. (769. 5) 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird über Anſu⸗ 
chen des Wiener k. k. Landesgerichtes vom 8. Juli 1859 
8. 33105 die mit Beſchluß deſſelben vom 10. Novem- 
ber 1857 3. 39762 zur Hereinbringung der durch die 
erſte öſterreichiſche Sparkaſfe wider die Salamon En- 
ker’fche Nachlaßmaſſe erfigten nunmehrigen Capitalsreſt⸗ 
forderung pt. 1196 fl. EM. ſammt 50% vom 8. No⸗ 
vember 1858 laufenden Zinſen und Cxecutionskoſten 
bewilligte executive Feilbietung der Zeuge dom. 1 pag. 143 
n. 12 här. und dom. 5 pag. 81 n. 13 här der Nach⸗ 
laßmaſſe nach Salomon Enker eigenthümlich gehörigen 
in Rzeszöw sub Nr. 82/8 gelegenen Realität unter 
nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben: 

1. Die öffentliche Feilbietung dieſer Realität wird in 
zwei Terminen am 14. November und 5. Decem⸗ 
ber 1859 jedesmal um 9 Uhr Vormittags beim 
Rzeszower k. k. Kreisgerichte abgehalten werden. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich * 
Schätzungswerth pr. 14298 fl. 27 kr. — den 93 
genommen und nur über oder um bungs⸗ 
werth wird die Realität hintangegeben werden. 

3. Jeder Kaufluſtige hat zu Händen der Licitations⸗ 
commiffion an Vadium 10% des Schützungs werthes 
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d. i. in runder Summe 1430 fl. öſtr. W. im baa⸗ 


ten Gelde oder in öffentlichen auf den Ueberbringer] 


lautenden Staatsſchuldverſchreibungen oder in ähn⸗ 
lichen galiz. ftändifhen Pfandbriefen oder in nicht 
vinkulitten Grundentlaſtungs⸗Obligationen, welche 
nach dem letzten aus der „Krakauer Zeitung“ ent⸗ 
nommenen Curſe jedoch nicht über den Nennwerth 
angenommen werden, zu erlegen. 

Das Vadium des Meiſtbieters wird zur Sicher: 
ſtelung der Erfüllung der Feilbietungsbedingniſſe 
zurückgehalten, das der übrigen Mitlicitanten aber 

gleich nach deendigter Feilbietung rückgeſtellt werden. 

Der Kaufſchilling iſt in zwei gleichen Raten, die 
erſte binnen 30 Tagen nach Zuſtellung des den 

Feilbietungsact zu Gericht annehmenden Beſcheides, 

die zweite binnen 30 Tagen nach zugeſtellter Zah: 
lungsordnung und in Gemäßheit derſelben durch 
baaren Erlag an das Depoſitenamt des k. k. Kreis: 
gerichtes zu Rzeszöͤw oder durch Uebernahme von, 
nach Maßgabe des Meiſtbotes zur Befriedigung 
gelangenden Satzpoſten zu berichtigen, wobei dem 
Käufer unbenommen iſt, den ganzen Kaufſchilling 
auch früher auf einmal oder in kürzeren Friſten, 
ſo weit keine Aufkündigung im Wege ſteht, zu be⸗ 
richtigen. 

Jene aus dem Meiſtbote zur Befriedigung gelan⸗ 
genden Sapforderungen aber, deren Zahlung vor 
Ablauf der etwa bedungenen Aufkündigungsfriſt von 
den Gläubigern, nicht angenommen werden wollte, 
hat der Käufer in ſeine Zahlungspflicht zu überneh⸗ 
men und über das dießfällige, fo wie über ein etwai⸗ 
ges anderweitiges mit den Gläubigern getroffenes 
Uebereinkommen binnen der obigen Friſt ſich aus⸗ 
zuweiſen. 

Sogleich nach dem Erlage der erſten Rate des 
Kaufſchillings, wird dem Meiſtbieter das erlegte Da: 
dium zurückgeſtellt und ihm die erſtandene Realität 
in den phpſiſchen Beſiz und Genuß überlaſſen, der⸗ 
ſelbe auf ſein Anlangen als Eigenthümer des Hau⸗ 
ſes grundbücherlich eingetragen und ſämmtliche Hy⸗ 
pothekarlaſten mit Ausnahme der Grundlaſten und 
der nach Maßgabe des vorigen Abſatzes vom Käufer 
in ſeine Zahlungspflicht zu übernehmenden, gegen 
deren Uebertragung auf den Kaufpreis mit hypothe⸗ 
kariſcher Sicherſtellung des ſchuldig verbleibenden 
Kaufſchillingsreſtes gelöſcht werden. 

Vom Tage ſeiner Beſitzerlangung an, treffen den 

Erſteher alle noch nicht bezogenen Nutzungen und 

Vortheile, andererſeits aber auch alle Steuern und 

ſonſtigen öffentlichen Abgaben, auch hat er von eben 

dieſem Tage an, die reſtliche Hälfte des Kaufſchil⸗ 
lings mit jährlichen 5% halbjährig verfallen, zu 
verzinſen. 

Die Gebühren für die Uebertragung des Eigenthu⸗ 

mes und für die hypothekariſche Sicherſtellung des 

Kaufſchillingsreſtes, hat der Erſteher allein zu be⸗ 


reiten. N ar 
Est der Erſteher dieſen Feilbietungsbedingungen 
ni alsdann wird die Realität auf 


nicht nachkommen 
Anlangen irgend eines Gläubigers oder des Schuld⸗ 


ners ohne neuerliche Schätzung auf ſeine Gefahr 
und Unkoſten in einem einzigen Termine um was 
immer für einen Preis veräußert werden und er 
außerdem für den allenfälligen Ausfall am Kauf⸗ 
preiſe verantwortlich bleiben. 

Der Grundbuchsauszug und der gerichtliche Schä⸗ 
zungsact, können in der kreisgerichtlichen Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Im Falle bei den oberwähnten zwei Terminen kein 
Anbot um oder über den Schätzungswerth erfolgen 
ſollte, wird zur Feſtſtellung der erleichternden Be⸗ 
dingungen die Tagſatzung auf den 19 December 
1859 Vormittags 9 Uhr angeordnet und zu der⸗ 
ſelben werden die Hypothekargläubiger mit dem Bei⸗ 
fügen vorgeladen, daß die Ausbleibenden der Stim⸗ 
menmehrheit der Erſcheinenden als beitretend werden 
angeſehen werden. 

Hievon werden beide Theile und ſaͤmmtliche Hypo⸗ 

thefargläubiger mit dem Beifügen verſtändigt, 

diejenigen Gläubiger, 

tage des Grundbuchsauszuges d. i. 
1856 in das Grundbuch gelangt ſind oder gelangen wer⸗ 
den, oder denen aus was immer für einem Grunde die 
gegenwärtigen Licitationsbedingungen entweder gar nicht 
oder nicht rechtzeitig werden zugeſtellt werden können, 
Hr. Advokat J. U. Dr. Lewicki mit Subftituirung des 
Hrn. Advokaten J. U. Dr. Reiner zum Curator be⸗ 
ſtellt wird. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgetichts. 
Rzeszöw, am 19. Auguſt 1859. 


N. 3973. E dy kt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski Tea ni- 
niejszem do wiadomosci, iz o. k. Sad krajowy 
w.Wiedniu dozwolil sprzedaz przymusowg pu- 
iezng, realnosci pod Nr. 82/68 W Rzeszowie po- 
lotondj, a jak swiadezg, ksiegi pub. dom. 1 pag 
143 n. 12 här, i dom. 5 pag. 81 n, 13 har. wla- 
snose masy spadkowéj po Salomonie Enkerze sta- 
nowince). ‚Sprzedaz te dozwolit wWyz e 
Sad w celu zaspokojenia wierzytelnosci pierwsze] 
austryacki6j kasy oszczednosci, przeciw masie 
pen & — Salomonie Enkerze w kwocie 145 
zur. Nit. Prowizyg po 5% od dnia 8. Li- 
stopada 1858 roku lieayweay i 33 egzeku- 
cyjnemi wywalezone). — 
Warunki 9 Sprzedaz ta sig odbe- 
dzie, 83 nastepu)a@®: Hank 
1. 'W celu tej sprzedaäy PzNaczajg sie dwa ter- 
mine Jioyiacyjne, e dais . b. bat 0 
Listopada 1 5. A razg o 
— 9tẽõj przedpoludniem. a to pray tu- 


tejszym c. k. Sadzie obwodowym. 
2. La ceng wywolania Us 


In der Buchdruckert 


7 


* 


10, 


des „CAS.“ 


daß für f eieli 
welche erft nach dem Ausforſchungs⸗ sie, 
nach dem 15. October dzierniku 


tanawia sie sadownie lb) den Betrag der angesprochenen Hypothekarforderung 


_ uzyskana cena szacunkowa tej realnosci w kwo- 

cie 14298 lr. 27 kr. W. 8. 2 tym dodatkiem, 

e przy tych dwöch terminach sprzeda6 Big 
majgca realnose tylko wyzej ceny szacunko- 
wei, lub téz za ceng szacunkowg sprzedang 
zostanie. 

„ Kazden che& kupienia majgey, ma zlo2y& do 
rak komisyi lieytacyjnej jako wadium 10% 
ceny szacunkowej t. j. sumg 1430 lr. w. a. 
w gotöwiznie, albo w papierach publicznych, 


lub téz w listach zastawnych kredytowych 


galicyjskich, lub t&2 w niewinkulowanych pa- 

ierach indemnizacyjnych, ktörych wartose 
wedle kursu 2 östatniej gazety krajowéj Kra- 
kowskiéj wyjetego, obliczy sie. 

Wadium najwięcéj ofiarujgcego zatrzyma- 
nem, zas innym wepöllicytantom zaraz po 
skonezonéj lieytacyi zwröconem zostanie. 
Ceng kupna winien nabywea w dwöch röw- 
nych ratach, pierwszg W przeciggu Uni 30 
od doreezenia rezolucyi oznajmiajgcej pray- 
jecie aktu sgdowego do wiadomosci sgdowe), 
drugs rate w przeciggu dni 30 po dorgeze- 
niu prawomoenéj tabeli platniezej, a w miare 
téjze, albo przez zlozenie gotowizng do de 
pozytu c. k. Badu obwodowego, lub téz przy 
muſge na siebie zaspokojenie pojedynczycg 
pozyeyi, ktörym na mocy tabeli platnieze) 
2 ceny kupna taköwe naleze& sig bedzie, zlo- 
zyc. Nie wzbrania sig jednakze nabywey 210- 
zenia ceny kupna na raz, lub w krötszych 
ratach. 
Pozycye do ktörych pokrycia cena kupna 

wystarcza, ktörych zaplatg ale wierzyciele 
2 uplynieniem terminu wymowy ‚przyjae 

y nie chcieli, winien nabywca na siebie przy- 
je i 2 tego w nalezytem czasie sie wykaza6. 

5. Po zlozeniu pierwszéj raty ceny kupna, zwröci 

sie nabywey wlozone wadium, nabzta. real- 

nose odda sie mu w fizyczne posiadanie 1 uzy- 

wanie, tenze nabywca moe byé na zadanie 

jako wiasciciel tejze realnosci zaintabulowa- 
nym, a Wszelkie cigzary ‚bypoteczne 2 wy- 
jatkiem tych, ktöre od gruntu nieoddzielne 
1 tych ktöre nabywca w miarg ukladu 2 wie: 
rzycielami na siebie przyjal, wyextabulowane 
zostang. 3 

Od czasu.oddania realnosei w fizyczne posia- 

danie nabywey, winien tenze wszelkie po- 

datki inne publiczne daniny placi6, od tego 

t&2 dnia ma placis 5% od resztujgcej ceny 

kupna. 

Zaplacenie nalezytosci za przeniesienie wla- 

snosei, jako pewnosei ceny kupna, spada na 

nabyweg. 

. W razie gdyby nabywca warunkom tym liey- 
tacyjnym zadosy& nie uczynik, wtedy real- 
nosé ta na zadanie i jednego 2 wi i 
lub téz diuznika bez 


2 


nia na koszta nabywey w jednym terminie 
ceng sprzedang zostanie, 


za jakgkolwiekbadz ostar 

nabywea zostaje opröcz: tego odpowiedzial- 

nym za jakikolwiek ubytek z ceny kupna. 
„ Wejzrenie do extraktu i aktu oszacowania 
tej realnosci, pozostawia sie wolne w tutejszo- 
sadowéj registraturze. 

W razie gdyby na tych dwöch terminach 
nikt téj realnosci wyzéj lub za cene wywo- 
lania kupi6 niechcial, to na ten wypadek 
w celu ustanowienia ufatwiajgcych warunköw, 
termin przy tutejszym sadzie na dzien 19 g0 
Grudnia r. b. na godzing 9t4 przedpoludniem 
oznacza sig i do tego terminu wszystkich hy- 
potecznych wierzycieli z tym dodatkiem sig 
zaprasza, ze ci ktörzy do tego terminu nie 
przybedg, uwazani beda jako przystepujacy 
do wiekszosci glosöw przybylych. 
O czém obydwie strony i wszystkieh wierzy- 
hypotecznych 2 tym dodatkiem zawiadamia 
ze dla tych wierzycieli, ktörzy po 15. Paz 
1856 roku do ksiag publicznych téj 
realnosci wpisanemi zostali, lub wpisanemi by6 
dopiero maja, lub ktörym 2 jakiegokolwiekbadz 
powodu niniejsze warunki licytacyjne, albo weale 
nie, albo nie w naleZytym czasie doreezone beda, 
adwokata Dra Lewickiego z substytucyg adwokata 
Dra Reinera, jako kuratora naznacza sie. 

Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw dnia 19. Sierpnia 1859. 


. .:... c Te 
N. 4253. civ. Edict. (752. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Krakauer k. k. Finanz⸗Procuratur 
Namens des Anton Dydynskiſchen Erziehung⸗Inſtitutes 
der Armen⸗Jugend bücherlicher Beſitzerin und Bezugsbe⸗ 
rechtigten des im Jasloet Kreiſe liegenden, in der Land⸗ 
tafel dom. 7 pag. 349 n. här. vorkommenden Gutes 
Godowa Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 7. Jän⸗ 
ner 1856 3. 49 für das obige Gut ermittelten Urbarial⸗ 
Entſchädigungscapitals pr. 35,328 fl. 55 kr. CM., die⸗ 
jenigen, denen ein Hppothekarrecht auf der genannten 
Gütern zufteht, hiemit aufgefordert „ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 31. October 1859 beim 
k. €. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder münd⸗ 
lich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus ⸗ Nr.) des Anmelders und ſeines 


— 


0. 


allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit bei 
gefegtichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 


Vollmacht beizubringen hat; 


erzycieli 
‚wtörnego oszacowa- 


ſowohl bezüglich des Kapltals, als auch der al[3.4754civ. 


fälligen Zinfen , in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

ai bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
un 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. b a 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
fung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capi⸗ 
tals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſerlichen Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital Überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 8. Auguſt 1859. 


3 Kundmachung. (750. 3) 


Aus Anlaß der Vorarbeiten für die am 31. October 
1859 vorzunehmende dritte Verloſung der Grundent⸗ 
laſtungs⸗Schuld-⸗Verſchreibungen des Großherzogthume 
Krakau von Galizien wird bei der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Fondscaſſa am 16. September 1859 angefangen bis zur 
Bekantmachung des Reſultats der 3. Verloſung jede Um: 
ſchreibung von Schuldverſchreibungen, inſofern die neu 
auszufertigenden Schuldverſchreibungen veränderte Num⸗ 
mern erhalten müßten, ſiſtirt. 

Dieſe Siſtirung wird hiemit zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft mit dem Bemerken gebracht, daß die Umſchreibun⸗ 
gen gleich nach der Verlofung im Monate November 
1859 wieder vorgenommen werden. 

Von der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction für das 
Krakauer Verwaltungsgebiet. 
Krakau, am 27. Auguſt 1859. 


Ogloszenie. 


Z powodu przygotowan do trzeciego losowania 
Obligacyi indemnizacyjnych, ktöre na dniu 31go 
Pazdziernika 1859 dia Wielkiego ksiestwa Kra- 
88 a Geller zachodniéj przedsigwzie- 

m bedzie, zawiesza si ywanı i 1 
w razie numer ich Tie aid — — 
od 16. Wrzesnia 1859, az do ogloszenia rezultatu 
losowania. \ 

To zawieszenie 7 sig niniejszem oglosze- 
niem do powszechnej wiedomosci z tym dodatkiems 
20 po losowaniu to jest w Listopadzie 1859 Obli- 
gacye znowu przepisywane bedg. 

Kraköw, dnia 27. Sierpnia 1859. 


N. 18583. Concurs⸗Kundmachung- (757. 3) 

Ju beſetzen ſind im Bereiche der k. k. Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction für Weſtgaltzien und Krakau: 

Zwei ſtabile Konzipiſtenſtellen, Eine der II. Kaffe 
mit 735 fl., Eine der III. Klaſſe mit 630 fl. öſtr. W. 
jährlichen Gehaltes, eventuel zwei derlei proviſoriſche 
Stellen mit 630 fl. öſtr. W. der IX. Diätenklaffe. 

Bewerber haben ihre documentirten Geſuche unter 
Nachweiſung des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, 
der juridiſchen Studien, der bisherigen Verwendung, der 
Kenntniß der polniſchen oder andern flaviſchen Sprache 
und der mit gutem Erfolge abgelegten Prüfung für den 
Konzenptsdienſt, endlich unter Angabe der etwaigen Ver⸗ 
wandtſchafts⸗ und Schwägerſchaftsverhältniſſe mit Finanz⸗ 
beamten dieſes Bereiches im Wege der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde bis lebten September 1859 bei der Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Krakau, am 26. Auguſt 1859. 
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N. 25134. Kundmachung. (755. 3) 

An dem k. k. zweiten Gymnaſium in Lemberg find 
zwei philologiſche Lehrerſtelen, jede mit dem Gehalte 
jährlicher 945 eventuel 1050 fl. öſtr. W. und dem An⸗ 
pruche auf Decennalzulagen verbunden, 

Zur Erlangung einer von dieſen Lehrerſtellen, iſt vor 
allem der Nachweis der geſetzlichen Befähigung für das 
Lehramt der Philologie an Gymnaſien im Sinne ber 
Vorſchrift über die Prüfung der Kandidaten des Gym: 
naſial⸗Lehamtes §. 5 litt. a. oder e. erforderlich. 

Der Bewerbungstermin wird bis 15. October 1859 
feſtgeſetzt. Bis dahin haben die Bewerber ihre wohlin⸗ 
ſtruirten an das hohe k. k. Minifterium für Cultus und 
Unterricht ſtyliſirten Geſuche bei dieſer k. k. Statthalterei 
unmittelbar, oder Falls ſie bereits in öffentlicher Be⸗ 
dienſtung ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde 
einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 16. Auguſt 1859. 
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N. 4754. Kundmachung (770. 3) 


Es wird hiemit dekannt gegeben daß Herr Eiſſig 
Schreier für die Schnittwaaren Handlung in Rzeszoöw 
die Firma „Eissig Schreier“ beim Rzeszower k. k. 
Handelsgerichte protocollirt hat. 5 
Raeszöw, am 1. September 1859. 


= 


Buchdruckereſ⸗ Befhäfteleiter; Anton Mother 


Ediet. 1768. 3) 

Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird den, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des 
Joſef Cybulski, bezüglich Mathias und Adalbert Cy- 
bulski und die etwaigen anderen, dem Namen, Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Erben des Joſef Cy- 
bulski, wie auch den weiteren Erben und Rechtsnehmer 
jener Cybulskiſchen Erben mittelft gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es haben wider dieſelben Frau Angela 
Sofia Jaworska und Thekla Zarzycka aus Falkowa 
in Vertretung des Advokaten Dr. Bersohn wegen Aus⸗ 
ſpruch der Verjährung und Löſchung der über Falkowa 
Nr. 14 und 52 on. haftenden Rechte Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
zur mündlicher Verhandlung auf ben 16. November 1859 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deten Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvoka⸗ 
ten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ 
katen Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deten Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 24. Auguſt 1859. 


3. 3324. E d i N (779. 3) 
Bei dem k. k. Bezirksamte zugleich Unterſuchungs⸗ 
Gerichte Kolbuszöw ift eine Amtsdienersſtelle mit der 
jährlichen Entlohnung von 210 fl. öſtr. W. und dem 
Vorrückungsrechte in 262 fl. 50 kr. öſtr. W. nebſt der 
Amts bekleidung in Erledigung gekommen. Zur Beſetzung 
derſelben wird der Concurs auf vier Wochen von der 
letzten Einrückung in der Amtszeitung an, mit dem Be⸗ 
merken ausgeſchrieben, daß ſich hierum nur bereits an⸗ 
geftellte Individuen des Dienſt⸗Perſonals mit Erfolg be: 
werben können. a 
Die vorſchriftsmäßig verfaßten Geſuche ſind nebſt 
andern Documenten, auch mit Qualificationstabellen belegt, 
mittelſt der vorgeſetzten Behörde hieramts zu überreichen. 
K. k. Bezirksamt. 
Kolbuszöw, am 31. Auguſt 1859. 
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Nr. 1180. Feilbietungs⸗Edikt. (759. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Nisko als Gerichte wird 
hiemit bekannt gemacht, daß in der Executionsſache des 
Jakob Leib Feit aus Nart, die Hälfte der een Eheleuten 


Anton und Maria Rembi a und unter Haus⸗ 
Nr. 55 gage k ae f. 16 Joch 800 
OU Alftr. f arauf befindlichen Wohn: und Wirth: 
ſchaftsgebäuden, behufs Hereinbringung der, der Nach⸗ 
laßmaſſe nach Chaim Feit gebührenden Reſtforderung 
von 450 fl. CM. oder 472 fl. 50 kr. öſtr. W. fammt 
Zinſen und Koſten am 23. September und Falls der 
Schätzugswerth nicht erreicht oder überboten werden follte, 
auf den 7. und 21. October l. J. jedesmal Vormittags 
10 Uhr in der Niskoer k. k. Amtskanzlei an den Meiſt⸗ 
bietenden unter der beim Niskoer k. k. Bezirtsgerichte 
eingeſehenden Licitationsbedingniſſen öffentlich verſteigert 
werden wird. wallateı 

Nisko, am 25. 


August 1859. 


Nr. 631. Ediet. (732. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Chrzandw 
wird in Folge des Geſuches des Joſef Dulowski ‚recte 
Kaſpar Ziomek Grundwirthen sub Cons. Nr. 15 in 
Balin um Amortiſirung des auf den Namen Joſef Du- 
lowski Haus⸗Nr. 15 aus Balin lautenden Zertifikats 
Nr. 461/482 des Nationalanlehens v. J. 1854 der all⸗ 
fällige Beſitzer dieſes in Verluſt gerathenen Zertifikates 
feine Rechte hierauf binnen einem Jahre um ſo gewiſſer 
bei dieſem k. k. Bezirksamte als Gerichte anzuzeigen, 
widrigenfalls dieſes Zertificat für nichtig, und die recht 
liche Wirkung deſſelben gegen den Ausſteller für erloſchen 
erklärt werden würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Chrzandw, am 25. April 1859. 


N. 35126. Kundmachung. (777. 3) 

Zur Bewerbung um ein erledigtes Stipendium für 
mittelloſe galiziſche Jünglinge, welche ſich dem Studium 
der Arzneikunde widmen, wird der Concurs bis Ende 
November 1859 ausgeſchrieben. 

Dieſes Stipendium beträgt 168 fl. öſtr. W. jährlich 
und es iſt damit der Bezug eines Reiſegeldes vom 63 
fl. öſtr. W. zur Reiſe nach Wien und eines gleichen 
Betrages zur Rückreiſe nach vollendeten Studien und er⸗ 
langter Doctorswürde verknüpft. 

Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit 
den Nachweiſungen über Alter, Mittelloſigkeit, zurückge⸗ 
legte Studien, Moralität und den Imfſcheine, wie auch 
mit dem Reverſe, daß ſie ſich verpflichten nach erlangter 
Doctorswürde die ärztliche Praxis durch 10 Jahre un⸗ 
unterbrochen in Galizien auszuüben, belegten Geſuch⸗ 
innerhalb des Concurstermines bei der k. k. Statthalter” 
einzubringen, wobei bemerkt wird, daß die Verleih 
dieſes Stipendiums ausdrücklich an die Bedingung d 
Beſuchs der mediciniſchen Studien an der Wiener Hoch⸗ 
ſchule geknüpft iſt. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei- 

Lemberg, am 25. Auguſt 1859. 


